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Am 28. April antwortet der Führer! 


Der Deufiche Reichstag zur Entgegennahme einer Erklärung Hdoli Hitlers 
auf die Rooievelt-Botichait einberufen 


Berlin, 18. April. DNB meldet: Der 
amerikaniſche Präſident Nooſevelt hat 
an den Führer in einem Telegramm die 
Bitte gerichtet, zu beſtimmten Fragen 
Stellung zu nehmen. Der Führer hält dieſe 
Angelegenheit für eine ſo wichtige, daß er 
ſich entſchloſſen hat, die Antwort dem 
Herrn amerikaniſchen Präſidenten namens 
des deutſchen Volkes vor dem Reichstag 
bekanntzugeben. ; 

Er hat daher den Deutſchen Reichstag 
zum 28. April zur Kenntnisnahme dieſer 
Erklärung einberufen. 


Senjation für London 
und Paris 


Der Beſchluß des Führers, vor dem Reichs⸗ 
tag auf das Telegramm Rooſevelts zu ant⸗ 
worten, iſt mit einem Schlage zum Mittel⸗ 
punkt der politiſchen Betrachtungen der Pa⸗ 
riſer Preſſe geworden. In dicken Schlag: 
zeilen berichten die Blätter, daß der Führer 
vor dem Reichstag ſprechen werde. Man 
müſſe ſich alſo noch 10 Tage bis zur Erteilung 
der deutſchen. Antwort auf die amerikaniſche 
Botſchaft gedulden. Natürlich ergehen ſich die 
Blätter wieder einmal in den un wahr⸗ 
ſcheinlichſten Kombinationen 
über den Inhalt der Führerrede. 

In einem erſten Kommentar des Berliner 
Havas⸗Vertreters heißt es, die Entſcheidung 
des Führers, den Reichstag für den 28. April 
einzuberufen, gebe der Entwicklung der inter⸗ 
nationalen Politik eine ganz neue Wen⸗ 
dung. 

Der Außenpolitiker des „Intranſigeant“ 
zieht Vergleiche zwiſchen dem Führer und 
dem Militärpolititer Napoleon und bil⸗ 
det ſich ein, die offizielle deutſche Antwort 
bereits zu kennen. 


Das Blatt hebt übrigens hervor, daß 
England nach einem Verſuch, ſich mit 
Deutſchland zu „verſtändigen“, jeine Poli: 
tik nunmehr völlig geändert und 
die Führung des antitotalitären 
„Kreuzzuges“ (na alſol) übernommen 

habe. 


Der Berliner Berichterſtatter des „Paris 
Soir“ will die Anſicht zuſtändiger deutſcher 
Kreiſe wiedergeben können über den Inhalt 
der Reichstagserklärung. Die Tatſache, daß 
erſt unbeirrt die Feierlichkeiten des 20. April 
begangen werden, bevor die Antwort erfolgt, 
wird zu „Unſicherheit“ geſtempelt. 


Lange Geſichter 

in Waſhington 

Auch in Waſhington iſt die Ankündigung 
der Führerrede das große Ereignis des 
Tages. Die Kriegshetzer machen allerdings 
lange Geſichter, denn es wäre ihnen 
lieber geweſen, wenn fi ihre „Vorausſage“. 
der Führer werde die Rooſeveltſche Heraus⸗ 


forderung unbeachtet laſſen, erfüllt Hätte, 


Ihre Abſicht geht ja dahin, die Anhänger der 
Iſolierungspolitik, deren Haltung in den 
letzten Wochen etwas ſchwankend geworden 
war, endgültig auf ihre Seite zu ziehen. 
Dieſe Abſicht wird ſich jetzt nur ziemlich ſchwer 
verwirklichen laſſen. 

Auch im Staatsdepartement war 
man von der Einberufung des Reichstages 
kart beeindruckt. Dieſer Eindruck wurde noch 


vertieft durch die Auffaſſung, daß der Führer 
„ſich für ſeine Antwort reichlich Zeit laſſe“ (J). 
Man hätte eine überſtürzte Antwort auf eine 
demagogiſche Aktion, die neben einer Serie 
teufliſcher Abſichten auch noch Paläſtina als 
ſelbſtändigen Judenſtaat gleichſam durch eine 
Hintertür in eine zwiſchenſtaatliche Ausein⸗ 
e einſchmuggeln wollte, lieber ge⸗ 
ehen. 


Italien verbittet ſich jede 
Einmiſchung Rooſevelts 


Die Ankündigung der Führerrede hat auch 
in der oberitalieniſchen Preſſe das ſtärkſte 
Echo ausgelöſt; man ſieht der Rede mit größ⸗ 
ter Spannung entgegen. 

Das unwürdige Manöver Nooſevelts werde 
die Antwort erhalten, die es verdiene, ſchreibt 
„Popolo d Italia“. In dem hem⸗ 
mungsloſen Ehrgeiz, wiedergewählt 
zu werden, verſuche Rooſevelt noch einmal, 
ſeine ziemlich in Frage geſtellte Volkstüm⸗ 
lichkeit durch ein Manöver zurückzugewinnen. 
daß die amerikaniſche öffentliche Meinung 


Von unserem Berliner Korrespondenten) 
Berlin, 18. April. 


Durch die Einberufung des 
Reichstags zum 28. April mit aus⸗ 
drücklichem Bezug auf die Rooſevelt⸗Er⸗ 
klärung iſt die Entſcheidung über die 
Form. in welcher die Reichsregierung 
antworten wird, gefallen. Sie iſt in 
München bei der Beſprechung zwiſchen 
dem Führer und Reichsaußenminiſter 
von Ribbentrop gefaßt worden. 
Dieſe Münchener Ausſprache iſt aber 
keineswegs, wie von einigen engliſchen 
und franzöſiſchen Blättern abſolut unzu⸗ 
treffend behauptet wird, auf die Aktion 
Rooſevelts zurückzuführen, da ſie 
bereits vor der Bekanntgabe der ameri⸗ 
kaniſchen Kundgebung angeſetzt war und 
der Erörterung aktueller Fragen der 
internationalen Politik gegolten hat. 
Vor dieſer Reichstagsſitzung ſind dem⸗ 
nach keine weiteren deutſchen Verlaut⸗ 
barungen über die Stellungnahme zu der 


Botſchaft des amerikaniſchen Präſidenten 
zu erwarten. 


Das Bild, das man ſich bis dahin in 
Deutſchland von der Lage gemacht haben 
wird, wird eine weſentliche Ergänzung 
erfahren, wenn im Laufe dieſer Woche 
Göring von ſeiner ne 
zurückgekehrt ſein und über die Eindrücke 
ſeiner römiſchen Beſprechungen berichtet 
haben wird. In der Beurteilung der 
Aktion Rooſevelts beſteht indeſſen zwi⸗ 
ſchen Rom und Berlin bereits völlige 
Uebereinſtimmung. Sie wird als 
ein Glied in der Kette der Handlungen 
der Diplomate der Weſtmächte gewertet. 
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von den kläglichen Fehlſchlägen ſei⸗ 
ner unſinnigen Wirtſchafts⸗ 
und Sozialpolitik ablenken wolle. 
Ebenfalls aus Gründen der inneren Politik 
bemühe er ſich, das ungeheure Rüſtungs⸗ 
programm zu rechtfertigen, indem er das 
Phantaſiegebilde einer unmittelbaren Kriegs⸗ 
gefahr als Tatſache hinzuſtellen verſuche und 
der Oppoſition, die hartnäckig das Neu⸗ 
tralitätsgeſetz verteidige, eine Breſche 
ſchlagen wolle. 

Aber im Gegenſatz zu dem Syſtem Rooſe⸗ 
velts intereſſiere das faſchiſtiſche Italien die 
innere Politik anderer Staaten überhaupt 
nicht. Die Botſchaft werde in Italien von 
ihrer internationalen Seite betrach⸗ 
tet und daher zurückge wieſen. 


Man beſtreite Roojevelt jedes Recht, ſich 
in europäiſche Angelegenheiten zu miſchen, 
da ſein Land hier nicht direkt intereſſiert 
ſei, und weil er perſönlich nicht die ge⸗ 
ringſte Ermächtigung habe, die Rolle eines 
freundſchaftlichen und unparteiiſchen Ver⸗ 

mittlers zu ſpielen. 


Bemerkungen zur Fagespolitiß 
Ribbentrop beim Führer 


Zu den Kombinationen um die Antwort des Führers 


die von den beiden Achſenmächten als 
Einkreiſungspolitit gekennzeich⸗ 
net wird. So dürfte die deutſche Ant⸗ 
wort zweifellos den Grundſätzen ent⸗ 
ſprechen, die in der Wilhelmshavener 
Rede Adolf Hitlers enthalten geweſen 


ſind. Daß man inzwiſchen in Deutſchland 


keinen Anlaß ſieht, ſich über die 


Gespräch im Diplomatenzug 


(Drabtbericht unseresWarschauer 
. Korre-rondenten) 


Warſchau, 18. April. In der Nacht von 
Sonntag zu Montag kam aus Warſchau nach 
Krakau Miniſter Beck, der den Reit der Nacht 
in ſeinem Salonwagen verbrachte. Am Mon⸗ 
tag um 10,50 Uhr traf in Krakau der Expreß⸗ 
zug Bukareſt — Berlin ein. An den Zug 
war der Salonwagen angehängt, mit dem der 
rumäniſche Außenminiſter Gafencu nach Ber: 
lin fuhr. An dieſen Expreßzug wurde der Sa⸗ 
lonwagen von Miniſter Beck angehängt. Der 
polniſche Außen miniſter begab ſich ſofort in den 
rumäniſchen Wagen hinüber, wo beide Mini⸗ 
ſter ſich herzlich begrüßten. In dem Augenblick, 


wegung ſetzte, war zu ſehen, wie die beiden 
Staatsmänner bereits in einem lebhaften Ge⸗ 
ſpräch begriffen waren. 


Miniſter Beck begleitete ſeinen rumäniſchen 
Kollegen bis Kattowitz. In Kattowitz hielt der 
Miniſter ſich 1% Stunden auf. Ihm wurde 
in dieſer Zeit von dem Wojewoden Gra⸗ 
zynſki ein Frühſtück gegeben. Danach begab 
der Miniſter ſich zum Bahnhof zurück. Der 


als der Zug fih in Richtung Kattowitz in Be: rumäniſchen Bündniſſes berührt worden, 


Verbunden mit den ſchlimmſten Exponen 
ten der freimaureriſch⸗jüdiſch⸗internationalen 
Plutokratie habe er zu oft unüberlegte Ur- 
teile gegen das faſchiſtiſche Italien und das 
nationalſozialiſtiſche Deutſchland geäußert 
und ſo ſeine Solidarität mit den 
verſchiedenen Volksfronten zur 
Schau geſtellt. 


Erklärung von geſchicht⸗ 
licher Tragweite 


Die Empörung über das Manöver Rooſe 
velts hält in ganz Italien mit unverminderter 
Stärke an. Mit um ſo größerer Genugtuung iſt 
die Ankündigung aufgenommen worden, daß der 
Führer am W. April dem amerikaniſchen Präſi⸗ 
denten antworten werde. Die Tatſache, daß dies 
vor dem Reichstag geſchehen wird, laſſe, wie 
die Preſſe übereinſtimmend betont, keinen Zwei⸗ 
fel darüber, daß die Erklärung Adolf Hitlers 
von geſchichtlicher Traweite fein wird. 


Die römiſchen Blätter unterſtreichen an Hand 
der klaren Stellungnahme der deutſchen öffent⸗ 
lichen Meinung die Solidarität der 
Achſenmächte gegenüber der neuerlichen 
Offenſive des amerikaniſchen Präſidenten, deſſen 
Botſchaft, wie „Meſſaggero“ betont, die Autoren⸗ 
ſchaft oder doch zumindeſtens den entſchiedenen 
Einfluß ſeiner beiden Ratgeber, der Juden 
Cohen und Corcoran, verrate. 


internationale Lage beunruhigt zu 
zeigen, geht auch aus dem Entſchluß 
Hitlers hervor, auf die ſofortige Rückkehr 
nach Berlin zu verzichten und eine Be⸗ 
ſichtigungsreiſe durch die mili⸗ 
täriſchen Standorte in Oeſterreich zu 
unternehmen. Von dieſer militäriſchen 
Beſichtigungsfahrt wird er vorausſichtlich 
am Vorabend ſeines 50. Geburtstages in 
die Reichshauptſtadt zurückkehren. 


Inzwiſchen verfolgt man in Berlin mit 
Aufmerkſamkeit die diplomatiſchen Be⸗ 
mühungen der Weſtmächte, mit dem 
bolſche wiſtiſchen Rußland einen 
Luftpakt zuſtande zu bringen. 


Beck traf Gafencu 


Drei aktuelle polniſch⸗rumäniſche Themen 


„7⸗Uhr⸗Czas“ meldet, daß ihm die Bevölkerung 
dabei Ovationen bereitet habe. 

Ueber das Zuſammentreffen der beider 
Außenminiſter, das auch für politiſch unter⸗ 
richtete Kreiſe ganz überraſchend erfolgte, wurde 
von der „PAT“ nur eine kurze formelle Mit⸗ 
teilung ausgegeben. 

Ueber den Inhalt der Geſpräche, die im 
Zuge zwiſchen Kattowitz geführt wurden, Tajjen 
ch nur Vermutungen anſtellen. Einer de 
brennendſten Punkte dürfte im Augenblick für 


Polen und Rumänien die Stellung der beiden 


Länder zu den Paktplänen der Weſtmächte mit 
der Sowjetunion ſein. Ferner iſt in letz 
ter Zeit mehrfach die Frage einer Erweite⸗ 
rung der Verpflichtung des polniſch⸗ 


und ſchließlich intereſſiert ſich Polen ſehr ſtar! 
für eine günſtige Geſtaltung des Verhältniſſes 
Rumänien zu Ungarn. 

In politiſchen Kreiſen wird es als außer 
ordentlich bemerkenswert empfunden, daß der 
polniſche Außenminiſter noch vor dem Eintref— 
fen von Miniſter Gafencu in Berlin eine per⸗ 
ſönliche Ausſprache für unbedingt notwendig 
gehalten hat, 
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Londoner Moskau-Pläne nicht ganz einfach 


Man iſt peſſimiſtiſcher geworden — Die Beſprechungen kommen „nur langſam“ vorwärts 


London, 18. April. Das Unterhaus tritt am 
heutigen Dienstag wieder zuſammen. Mini⸗ 
ſterpräſident Chamberlain wird, da eine dies⸗ 
bozügliche Anfrage der Oppoſition vorliegt, ver⸗ 
mutlich eine kurze Erklärung über die inter⸗ 
nationale Lage abgeben. 


Rumänien geitaitet 
Sowiet-Durchmarſch? f 
Nachdem bereits in der Montagnachmittag⸗ 
Preſſe diesbezügliche Preſſemeldungen aufge— 
taucht waren, ſtellt der parlamentariſche Kor⸗ 
reſpondent von „Preß Aſſociation“ ebenfalls 
die kühne Behauptung auf, Rumänien ſei jetzt 
bereit, den Durchmarſch ſowjetruſſiſcher Trup⸗ 
pen zu geſtatten (). 8 
Im Gegenſatz zu dem geſtrigen Optimismus 
äußern ſich die Londoner Morgenblätter von 
Dienstag zu den engliſch⸗ſowjetruſſi⸗ 
ſchen und engliſch⸗türkiſchen Beſprechun⸗ 
gen ziemlich kleinlaut. 
Man hatte geſtern noch mindeſtens für 
heute mit einer abſchließenden Unterhaus⸗ 
erklärung für die Türkei gerechnet. 
Dieſe Hoffnung ſcheint ſich nicht zu er⸗ 
füllen. Hinſichtlich der engliſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Beſprechungen müſſen die 
Blätter zugeben, daß ſie nur ſehr lang⸗ 
ſam vorwärts kommen. 


Baldiges Ergebnis kaum 
zu erwarten 


So ſtellt der diplomatiſche Re der 
„Times“ lakoniſch feſt, Chamberlain werde dem 
Unterhaus heute wahrſcheinlich mitteilen kön⸗ 
nen, daß die „Beſprechungen über die 
Organiſierung der Sicherheit in 
Oſteuropa“ — wie das Blatt die britiſche 
Einkreiſungspolitik irreführend bezeichnet — 
einen zufriedenſtellenden Verlauf nehmen. 
Welche entſcheidende Rolle die Freundſchaft mit 
Sowjetrußland im engliſchen Ränkeſpiel ein⸗ 
nimmt, läßt die Bemerkung des Korreſponden⸗ 
ten erkennen, er hoffe, daß Litwin ow⸗ 
Finkelſtein nach dem Empfang des Be⸗ 
richtes von Maiſky bald in der Lage ſein 
werde, die Beſprechungen mit dem britiſchen 
Botschafter in Moskau wieder aufzunehmen. 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 

Telegraph“ erklärt zu dieſen Beſprechungen, 


es ſei nicht zu erwarten, daß ſie ſehr ſchnell 


abgeſchloſſen werden könnten. 


Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Herald“ glaubt immerhin, daß die britiſchen 
Vorſchläge von Litwinow⸗Finkelſtein „h e r z⸗ 
lich aufgenommen“ worden ſeien und 
Vernon Bartlett („New Chornicle“) hat, aller⸗ 
dings wohl als einziger, ſogar den Ein⸗ 
druck, daß „Fortſchritte“ gemacht werden. 


Verfrühte Hoffnungen 
Der diplomatiſche Korreſpondent von „Preß 


Aſſociation“ ſchreibt, es ſei unklug, ſchon jetzt 


dieſen Verhandlungen einen beſonderen Cha⸗ 
rakter beilegen zu wollen, indem man erkläre, 
daß man auf einen Luftpakt zwiſchen Groß⸗ 
britannien, Frankreich und Sowjetrußland hin- 
arbeite. 
Augenblicklich könne man überhaupt noch 
nicht ſagen, zu welchem Ergebnis die 
Konſultationen mit der Sowjetunion 
führen würden. 
Es ſei auch noch völlig unſicher, ob es Cha m⸗ 
berlain möglich ſein werde, über die Hal⸗ 
tung Sowjetrußlands in dieſer Woche eine Er⸗ 
Märung im Unterhaus abzugeben, dagegen er⸗ 
warte man eine derartige Erklärung über die 
Türkei. 


„Czas“ warnt vor Moskau 


Ein bemerkenswertes Eingeständnis 


Angeſichts der Pläne, die von London aus 
mit den Sowjets verfolgt werden, veröffentlicht 
der „Czas“ eine Warnung vor der „ges 
rüſfen maskierten Moskauer Di⸗ 
plomatie“. 

Das Streben Rußlands ſei nur darauf 
gerichtet, Polen gegen Deutſchland 
zu gewinnen, 

Polen braucht ſich weder nach Berlin noch nach 
Moskau zu orientieren, ſondern allein nach 
Warſchau. 

Ausführlich beſchäftigt ſich mit den Folgerun⸗ 
gen, die ſich aus der Beteiligung der Sowjets 
an dem diplomatiſchen Spiel in Europa ergeben, 
das Lemberger ukrainiſche „Dilo“, Das Blatt 
erklärt, daß ſich im Augenblick Träume der 
Sowjetdiplomatie und der Theoretiker der 
Weltrevolution verwirklichen. 

In Moskau hoffe man, daß ſich bei einem 
Krieg, ohne Rückſicht auf den Sieg der einen 
oder anderen Seite, ein materieller und 
geiſtiger Ruin beider Parteien ergeben 
würde, aus dem ſich für die Sache der Melt: 
revolution Gewinn ziehen laſſe. Moskau ſuche 
in der bequemen Stellung des abwartenden 
Beobachters zu verbleiben. 

Für den Bewohner der Staaten, die an die 
Sowjetunion angrenzten, ſchiene es ſo, als ob 
dieſes Land in den letzten Wochen aufgehört 
habe, zu beſtehen. Er leſe nichts mehr davon, 
daß die Sowjetunion gefährlich ſein könnte. 


Die Zurückhaltung, die tatſächlich Preſſe und 


Rundfunk in der Sowjetunion an den Tag legs 
ten, habe ihren Grund. Für die Somjets ſei 
weder Polen noch Rumänien, Lettland oder 
Eſtland, ſondern nur das Dritte Reich eine 
Gefahr, und daher müßten die Bolſchewiſten im 
eigenen Intereſſe jede Montierung einer anti⸗ 
deutſchen Front unterſtützen. 

Das „Dilo“ erinnert daran, daß die Kunſt 
der engliſchen Diplomatie darin beſtehe, immer 
die Rolle des Regiſſeurs und nicht die des 
Akteurs zu ſpielen. Die Sowjets warteten auf 
den geeigneten Augenblick, wo die Gegner ſich 


erſchöpft hätten. 


Stalin. Darüber ſollten ſich die Staats⸗ 
männer der ganzen Welt Rechenſchaft geben. 


Britiſche Generaloffenſive 
gegen Ankara 


Lässt die Türkel sich breitschlagen? 
Iſtanbul, 18. April. Die Bearbeitung der 
Türkei durch die engliſche Diplomatie wird 


mit aller Hartnäckigkeit fortgeſetzt, beſonders 


Kriegspanik im Mittelmeer 


Jahlreiche ſranzöſiſge Kriegsſchiſſe in Gibraltar — Die britiſche 


Mittelmeerflotte in M 


London, 18. April. In den letzten 24 Stun⸗ 
den ſind insgeſamt 13 franzöſiſche Kriegsſchiffe 
im Hafen von Gibraltar eingelaufen, und 
zwar zwei Schlachtſchiffe, drei Kreuzer und acht 
Zerſtörer. In Gibraltar ſelbſt befinden ſich 
praktiſch überhaupt keine britiſchen 
Kriegsſchiffe. Wie Preß Aſſociation an 
zuſtändiger Stelle in London erfährt, befindet 
ſich nahezu die geſamte britiſche Mittel: 
meerflotte in Malta bzw. in den Ge⸗ 
wäſſern um Malta. In Gibraltar befinden ſich 
lediglich einige britiſche Zerſtörer. 

Der augenblickliche Stand der britiſchen 
Flottenverbände im Mittelmeer iſt fol⸗ 
gender: Ein Flugzeugträger, vier Schlacht⸗ 
ſchiffe, ſechs Kreuzer, 39 Zerſtörer, ſieben 
U-Boote, fünf Begleitſchiffe, ſechs Motortorpedo⸗ 
boote, zwölf Minenleger ſowie ſechs Depot⸗ 
ſchiffe, Reparatur: und Troßſchiffe. 

Die franzöſiſchen und britiſchen 
Flottenſtreitkräfte zuſammen belaufen 
ſich im Mittelmeer auf ſechs Schlachtſchiffe, zwei 
Flugzeugträger, 19 Kreuzer, 64 Zerſtörer, acht 
Torpedoboote, 48 U-Boote und ſechs Motortor⸗ 
pedoboote. 


Acht britiſche Zerſtörer im Bau 
Die britiſche Admiralität hat, wie der Ma⸗ 
rinekorreſpondent des „Daily Telegraph“ 


meldet, jetzt 8 von 16 im Flottenbauprogramm 


für „1939 vorgeſehenen Zerſtörern in Auftrag 
gegeben. 
in etwa 18 Monaten, vorausgeſetzt, daß ſich 
keine Schwierigkeiten bei der Beſchaffung des 
Materials und der Aus rüſtung ergeben. 


Kanadiſches Erdöl für England 


In Liverpool traf am Montag eine Ab⸗ 
ordnung kanadiſcher Erdölſachverſtändiger ein, 
die mit Vertretern des britiſchen Kriegsmini⸗ 
ſreriums und Luftfahrtminiſteriums über Lie⸗ 
ferungsfragen kanadiſchen Crane an 


England führen wird, 


Rooſevelt im eigenen Lande desavouierk 


Seldjt in us glaubt man feinen Friedensplänen nicht 


Waſhington, 18. April. Der Republikaner 
Hamilton Fiſh, der zu den Gegnern einer 
amerikaniſchen Einmiſchung in Europa gehört, 
erklärte am Montag im Abgeordnetenhaus, er 
bezweifle, ob Rooſevelts „Friedensappell“ mehr 
als eine ſenſationelle Geſte bedeute. Rooſe⸗ 
velt habe vorher die autoritären Staaten als 
„Vandalen“ und „Gangſter nationen“ 
bezeichnet, und das ſchließe jede Anna ae von 
ihm kommender Friedensvorſchläge aus. Ueber 
ein Jahr lang hätten Rooſevelt und ſein Ka⸗ 
binett Hitler und Muſſolini in heftiger 
und piovozierender Sprache angegriffen. Zum 
erſten Male in der amerikaniſchen Geſchichte 
gründe ſich die Außenpolitk der Vereinigten 
Staaten auf Haß, Drohungen und Angriffe 
auf die Regierungsſormen und die Serrſcher 
fremder Nationen. Dies ſtelle ein erſtaunliches 
Abweichen von der amerikaniſchen Ueber⸗ 
lieferung dar und habe im Inland wie im 
Ausland Kriegshyſterie erzeugt. Er ſei 
überzeugt, ſagte Fiſh, daß England und Frank⸗ 
reich ſchon lange auf friedlichem Wege ein Ab⸗ 
kommen erzielt hätten, wenn Nooſevelt ſich nicht 
in die europäiſchen Dinge eingemiſcht hätte, in⸗ 
dem er England und Frankreich glauben ließ, 
Amerika werde fi für fie einſetzen. 

* 


Auch der bekannte General Johnſon nahm 
öffentlich gegen Rooſevelt Stellung. Er erklärte, 
Rooſevelt verletze die Monroe⸗Doktrin, deren 
erſter Satz laute, Amerika wolle ſich nicht in 
europäiſche Kriege miſchen. Was Rooſevelt 
jetzt ſage, bedeute aber, daß er ſich das Recht 
anmaße, nach belieben in Europa einzuſchreiten, 
jede Einmiſchung Europas in Ibero⸗Amerila 
aber mit Gewalt bekämpfen wolle. 

* 


Vor dem Außenausſchuß des Abgeordneten⸗ 
hauſes, der die Vorſchläge über eine 
Aenderung des Neutralitätege⸗ 
ſetzes berät, wandte ſich der frühere Präſi⸗ 
dentſchaftskandidat Norman Thomas gegen 


Man rechnet mit ihrer Fertigſtellung 


alta 


USA: Kriegslieferungen an die Somjek⸗ 
union? 

Der „JIluſt r. Kur. Codz.“ berichtet aus 
Waſhington, daß dort zur Zeit eine ſowje⸗ 
tiſche Marineabordnung Verhandlungen über 
den Kauf von ⸗Panzerplatten für 
Kriegsſchiffe im Betrage von zehn Millionen 
Dollar führt. Außerdem beſteht die Möglichkeit 
eines Kaufes von zwei bis drei Kriegsſchiffen 
und von Material für den Bau von Schiffen in 
den Vereinigten Staaten für die Sowjetunion. 


[In maßgeblichen Wilhingtoner Kreiſen vermu⸗ 


tete man, dem Blatt zufolge, daß die Sowjet⸗ 
union auch die Erlaubnis für die Ausfuhr 
von Schiffsgeſchützen aus Amerika in 
die Sowjetunion erhalten habe. Es handele ſich 
dabei um dreißig 40⸗Zentimeter⸗Geſchütze. 


Drohung gegen Japan 

Nach einer Beſprechung mehrerer Offiziere 
der Marineleitung mit dem Marineminiſter 
Swanſon wurde halbamtlich mitgeteilt, daß 
die Zurückberufung der US A⸗Flotte nach dem 
Stillen Ozean tatſächl ich „eine Vorſichts⸗ 
maßnahme“ ſei, die in unmittelbarem Zu⸗ 
ſammenhang mit der Lage im Fernen Oſten 
ſtehe. Die Möglichkeit, daß Japan im Falle 
eines Ausbruches von Feindſeligkeiten in 
Europa etwas unternehmen könne, werde mit 
Beſorgnis erwogen. 


Aegyptiſche Truppen unter 
vritiſchem Kommando 

Nach dem Abſchluß der Manöver in Aegypten 
unternahm eine friegsitatfe engliſche Diviſion 
einen Demonſtrationsmarſch durch die Straßen 
von Kairo. 

Zwiſchen dem englischen und dem ägyptischen 
Generalſtab iſt, der Zeitung „Avidis“ zufolge, 
eine Verſtändigung dahin erzielt worden, daß 
im Ernſtfall beide Truppen dem engliſchen 
Oberbefehl unterſtellt werden, wobei 
allerdings ägyptiſche Offiziere dem Generalſtab 
zugeteilt werden. 


Dann würden nicht 
Muffolini nicht Hitler und nicht Hali⸗ 
fer den zukünftigen Krieg gewinnen, jondern 


den Antrag, den Präſidenten dazu zu ermächti⸗ 
gen, daß er die Angreiferitaaten zu beſtimmen 
und wirtſchaftliche Sanktionen anzuwenden 
haben. Thomas erklärte, Amerika habe kein 
Recht, einen Wirtſchaftskrieg in Ausſicht zu 
nehmen, außer es erwarte einen militäri⸗ 
ſchen Krieg. Er befürwortete dann ein Han⸗ 
delsverbot für Waffen und beſtimmte Roh⸗ 
ſtoffe, das in Friedenszeiten gelten ſoll. 


——ä— SEE 


dem Führer! 


Ein Aufruf Gauleiter Bohles zum Geburtstak 
Adolf Hitlers 
Berlin, 18. April. Zum 50. Geburtstag des 
Führers erließ der Leiter der Auslands organi⸗ 
ſation, Gauleiter E. W. Bohle, einen Aufruf 
an die Auslands reichsdeutſchen und die deutſchen 
Seefahrer, in dem er u. a. folgendes ausführt: 
Am 20. April vollendet Adolf Hitler ſein 
50. Lebensjahr. Er ſteht vor uns als der 
geniale Schöpfer Großdeutſchlands 
er als Führer von über 80 Millionen Deut: 
n In ihm offenbart ſich uns das deutſche 


Wenn am Geburtstage Adolf Hitlers 
ſich das ganze Volt in Liebe und Dankbarkeit 
um ſeinen Führer ſchart, dann wiſſen wir, daß 

Millionen von Auslands reichs 
deutſchen, wo immer in der weiten Welt ſie 
auch leben mögen, in gleicher Treue ihres Füh⸗ 
rers gedenken. Gerade die Deutſchen draußen 
haben in den Nachkriegsjahren empfunden, was 
es heißt, Bürger eines ſchwachen und würde⸗ 
loſen Staates zu ſein. Gerade ſie empfinden. 
deshalb einen um ſo größeren Stolz, heute vor 
die Welt treten zu können mit dem Wort: „Ich 
bin ein Bürger des Großdeutſchen 
Reiches Adolf Hitlers!“ 

Am 20, April werden die Auslandsreichsdeut⸗ 
ſchen dem Führer ihren Dank abitatten mit dem 
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Alle Deutſchen danken 


da die Türkei nach wie vor auf dem Standpunkt; 
der Wahrung völliger Neutralita 
verharrt. 


England verſucht aber unter allen Um⸗ 
Händen, der Türkei einen „Garantiever⸗ 
trag“ nach dem bekannten Muſter aufzu⸗ 
drängen. 


Von den türkiſchen Erklärungen, daß die 
Türkei auch ohne fremde Hilfe in der Lage 
ſei, ſowohl ihr Gebiet als auch die Sicherheit 
der Meerengen zu ſchützen, laſſen ſich die Ein 
kreiſungshetzer keineswegs ſtören. Ueberdies 
wird in Ankara ein ſolcher Angriff mit Recht 
als völlig gegenſtandslos betrachtet. 

Die häufigen Beſuche der türkiſchen Botſchaf⸗ 
ter in London und Paris bei den Außenmini. 
ſtern dieſer Länder werden von der türkiſchen 
Preſſe in großer Aufmachung regiſtriert. Ir 
unterrichteten Kreiſen iſt ma“ der Anſicht, daß 
ſich England jogar mit einer eigenen einjeitb 
gen „Garantie“ der türkiſchen Sicherheit begnü⸗ 
gen wird. Der engliſche Druck auf die Türkei 

geht in dieſer Richtung weiter. In Wirtſchafts 
kreiſen redet man von neuen engliſchen Kre⸗ 
ditangeboten, um die engliſchen Verlockun⸗ 
gen den Türken ſchmackhafter zu machen. 

Aus allen Geſprächen der letzten Tage kommt 
immer wieder die Unluſt der Türken zum 
Ausdruck, ſich auf eine Linie feſtlegen zu laſſen, 
die die Türkei in eine Front hineinführen 
könnte, die nur den eigennützigen Intereſſen 
Englands dient. 


Nordſtaaten auch nicht 
entzückt 


Schweden misstraut britisches 
Garantien 


„Aftonbladet“ unterſucht Montag in einer 
außenpolitſchen Schau den Wert einer Gar 
rantie der Weſtmächte für Schweden und 
kommt auf Grund einer Betrachtung über 
die Verwendbarkeit, Verfügbarkeit und Schlag⸗ 
kraft der Flotte der Weſtmächte und der Staa⸗ 
ten, die dem Antikomintern⸗Pakt an⸗ 
gehören, zu dem Schluß, daß, wo man auch die 
Blicke hinwenden möge, — man den Eindruck 
erhalte vom Unvermögen der Wehr 
mäch te, insbeſondere Englands, ſolchen Garan⸗ 
tien im praktiſchen Falle nachzukommen. Worte 
und Gebärden könnten die Tatſachen nicht ver⸗ 
bergen. 


Eine e die ei er 
könne, jei doppelt gefährlich, einmal m 
3. =. in ner id ein ſalſches Sicher 
tsgefü ei 
a Garantie vor allen Dingen bei 
dem üblichen Nachbarn Mißſtimmung ung 
Mißtrauen hervorrufen. 


Schweden könne unter keinen Umſtänden do 
von abſehen, daß es ein Oſtſeeſtaat ſei 
Deutſchland aber beherrſche die Oftſer. 
Deutſche Verärgerung könnte verhängnisvolle 
Folgen haben. Der Weg Schwedens ſei und 
müſſe die Neutralität bleiben. Auch der 
Friedensappell Rooſevelts könnte das ſchwedi⸗ 
ſche Volk von dem Dilemma nicht befreien, in 
das es durch ein Garantieangebot der Wells 
mächte verſetzt werden würde. 

Desgleichen vertritt am Montag „Ny 
Dagligt Allehanda“ an leitender Stelle die 
Auffaſſung, Schweden müſſe ſich gerade jetzt am 
gelegen ſein laſſen, zu unterſtreichen, daß es 
ſich bedingungslos dem Spiele der Großmächte 
fernhalten wolle und daß es keine Verpflichtung 
(Engagement) auf ſich nehme, ganz gleich, wel⸗ 
cher Großmächteblock dies wünſchen ſollte. Das 
Blatt glaubt daher, es wäre vielleicht angezeigt, 
wenn auch die ſchwediſche Regierung eine ähn⸗ 
liche Neutralitätserklärung abgeben 
würde, wie dies in Kopenhagen und Os le 


en TR fei, 


Schwur, ihm und feinem Reich, komme, was 7)FFFFFCCCCCCCCCCCCCCCCCCT ERTEETTLRE: 
wolle, treu zu ſein bis zum Letzten. Es leb 
Adolf Hitler! Es lebe Großdeutſchland! 


Des Führers 50. Geburtstag 


— nationaler Feiertag 


Berlin, 18. April. Der Neichsminiſte! 
des Innern gibt bekannt: 

Auf Grund des im Reichsgeſetzblatt ver 
öffentlichten Geſetzes über einmalige 
derfeiertage hat der Reichsminiſter des Innern 
im Einvernehmen mit den zuftändigen Reichs⸗ 
miniſtern aus Anlaß des 50. Geburtstages des 
Führers verordnet, daß der 20. April 1939 
in Großdeutſchland Nationaler Feiertag iſt. 
Die Verordnung gilt auch im Protektorat Böh⸗ 
men und Mähren. 


Prag am Geburtstag 
des Führers 


Prag. 18. April. Der 20. April, der Tag des 
50. Geburtstages des Führers, wird 
in Prag durch ein Großes Wecken, wel 
ches ab 6 Uhr morgens durch die Muſikkorp⸗ 
der in der Stadt verbliebenen Truppen ausge 
führt wird, eingeleitet. Um 11 Uhr findet im 
Maſaryk⸗ Stadion eine Truppenpa rad 
itatt, an der Wehrmacht, Ordnungspolizei un! 
Wachregiment des Reichsprotektors, die SS. 
Standarte „Germania“, teilnehmen. 


| 
| 


Witos ſtimmte 
die „Roka“ an 


Warſchau, 18. April. (Eigener Drahtbericht.) 
Am 15. April fand, wie jetzt bekannt wird, in 
Tarnow eine außerordentliche Tagung der 
Delegierten der Bauernpartei des Kreiſes 
Tarnow ſtatt. Alle Reden, die auf der Tagung 
gehalten wurden, zeichneten ſich, wie der 
„7 Uhr⸗Czas“ berichtet, durch eine hohe 
patriotiſche Note aus. Es wurde eine 
Reihe von Beſchlüſſen angenommen, die innere 
Fragen berühren. U. a. wurde geſagt, die 
Bauernpartei ſtelle feierlichſt feſt, daß die pol⸗ 
niſchen Bauern, die in dieſer Partei organıfiert 
ſind, mit allen ihren Kräften zur Verteidigung 
des Stäates vor allen Feinden beitragen 
werden. 

An der Tagung nahm auch Vinzent Witos 
teil. Er hielt eine längere Anſprache, in der er 
die gegenwärtige internationale Lage beſprach. 
Dabei erklärte er, daß Polen niemals und nie⸗ 
mandem einen Fußbreit Boden abtreten werde. 
Er beendete ſeine Rede, indem er die „Rota“ 
intonierte. 


U — — 


Alle Volksgruppen 
in der Hlinka⸗Partei? 


Entschiedene Ablehnung durch das Deutschtum 

Preßburg, 18. April. Im Rahmen einer 
Preſſebeſprechung gab der flowakiſche Propa⸗ 
gandachef Mach einige Aufklärungen über die 
Neugeſtaltung der politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe in der Slowakei. Hierbei er⸗ 
klärte er, daß die Slowakiſche Volkspartei 
Hlintas vollkommen reorganiſiert und die ein⸗ 
zige Staatspartei in der Slowakei wer: 
den würde. Deshalb müßten auch die deutſche 
und die ungarische Volksgruppe im Rahmen 
dieſer Partei ihre Tätigteit entfalten. Ferner 
gab Mach bekannt, daß die Militärdienſtpflicht 
ſich auch auf die Deutſchen und Magyaren er: 
ſtrecken ſolle. Der Anregung, daß die Deutſchen 
in einem eigenen Regimemt Dienſt 
leiſten ſollen, ſtehe er wie auch die Regierung 
ablehnend gegenüber. 

Zu dieſen Ertlärungen, die von der deutſchen 
Volksgruppe klar abgelehnt werden, ſchreibt 
das Blatt der Karpathendeutſchen, der „Grenz⸗ 
bote“, u. a. folgendes: „Der deutſchen Volks⸗ 
gruppe in der Slowakei iſt die vollkommene 
Autonomie zugeſagt worden. Es würde 
dem Gedanken der Selbſtverwaltung vollkommen 
widerſprechen, wenn die deutſche Organiſation 
in eine eindentig flowakiſch eingeſtellte 
Partei eingebaut würde. Das Deutſchtum in 
der Slowakei nimmt zum flowakiſchen Staate 
eine poſitive Stellung ein und hat da⸗ 
der wohl auch das Recht, ſeine Eigenſtän⸗ 
digkeit zum Ausdruck zu bringen. Das gilt 
in gleicher Weiſe auch für die Militärs 
pflicht der Deutſchen. 


—— 


Kolonialdeutſche 
unter britiſchem Druck 


Polizei- und Militärschule nach Deutsch- 
Südwest- und Deutsch-Ostairika 


London, 18. April. Wie das Reuter⸗Büro 
— übrigens in Parallele zu gleichartigen Mel⸗ 
dungen aus Ditafrita — auch aus Johannes⸗ 
burg meldet, verließ Montag ein erſter Schub 


don Polizeireſerven der Südafritaniſchen Union [h 


Johannesburg und Bloemfontain, um ſich nach 
dem ehemaligen Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrita zu begeben, wo fie als Verſtärkung 
der. dortigen Polizeitruppen in Dienſt geſtellt 
werden jollen. Dies ſtelle eine „Vorſichtsmaß⸗ 
nahme“ dar. 

General Smuts werde am Mittwoch im 
Parlament eine das Mandatsrecht brechende 
Geſetzesvorlage einbringen, die eine Einver⸗ 
leibung der Polizei Südweſtafrikas in diejenige 
der Südafritaniſchen Union vorſehe. Insgeſamt 
ſollen Polizeiverſtärkungen in Höhe von zwei⸗ 
hundert Mann in der kommenden Woche nach 
Südweſtafrika geſandt werden, 

Wie Reuter jerner aus Daresjalam mel 
det, iſt eine Kompanie des 6. Bataillons der 
afritaniſchen Schützen nach Tanga, einem 
Hafen Deutſch⸗Oſtaſrilas in der Nähe der 


Kenna⸗Grenze, entſandt worden. Es jeien im 


Gebiet von Tanga, ſo berichtet die Agentur 
weiter, zwar keine Unruhen ausgebrochen, doch 
wohne dort eine vorwiegend deutſche 
Bevölkerung ()). 


Buren verurleilen 
Deulſchenhetze 


Eine aufrechte Stimme aus Südafrika 

Pretoria, 18. April. Weite buriſche 
Kreiſe rücken von der gegen Deutſchland in 
Südafrika betriebenen hetzeriſchen Agitation 
ab. So ſchreibt die Port Eliſabeth etſchei⸗ 
nende Zeitung „Die Ooſterlig“, es ſei an 
det Zeit, daß die Unjons regierung alle Agita⸗ 
toten und Hetzorganiſationen, die ſich antideut⸗ 
ſcher Ariegspropaganda befleißigen, zurecht⸗ 
weiſe und die Verbreitung unverſchämter“ 
Flugblätter und ſonſtiger Agitationsſchriften 
unlerbinde. Wir Buren, jo fährt das 
Blatt fort, möchten den diplomatiſchen Vertre⸗ 
tungen der betroffenen fremden Nationen ver⸗ 
ſichern, daß die Buren an ſolchen Methoden 
nicht ſchuldig find und von ihnen entſchieden 


leichten Granatwerfer n, man 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 19. April 1939 


Bei den Soldaten der Oſtmark 


Der gührer befichtigte zahlreiche Truppenſtandorle und Geſechtsübungen 


St. Pölten, 18. April. Die oſtmärkiſchen Sol⸗ 


daten der deutſchen Wehrmacht hatten Montag 
einen ſtolzen Tag. Der Führer war zu ihnen 
gekommen, in ihr Heimatland, das auch ſeine 
engere Heimat iſt. 


Um 9.15 Uhr traf der Sonderzug des Führers 


in St. Pölten, einer der größten Städte des 
Gaues Niederdonau, ein. An 
Pölten erwartete der Oberbefehlshaber des 
Heeres, Generaloberſt von Brauchitſch, den 
Führer. Ferner erwarteten auf dem Bahnhof 
der Oberbefehlshaber 
Genetal der Infanterie Lift, der Chef des Gene⸗ 
ralſtabes der Heeresgruppe 5. 


Am Bahnhof in St. 
der 


Heeeresgruppe 5, 


Nach Abſchreiten der Ehrenkompanie begab 


der Führer ſich ſofort auf den Standort ⸗ 
übungsplaß. 
währte die Inſpizierung der Truppen 
auf dem Standortübungsplatz, über dem der 
Schein einer ſtrahlenden Frühlingsſonne liegt. 
Die Truppen, die der Führer hiet inſpiziert, ſind 
durchwegs junge Rekruten des in St. Pöl⸗ 
ten ſtationierten Kavallerie⸗Schützen⸗Regiments, 
die erſt im Dezember eingerückt waren. 


Faſt eineinhalb Stunden 


Sie 
können nun das in dieſer Zeit Gelernte vor dem, 


Führer mit Stolz zeigen. Man fiept die Schützen 
an der Arbeit, beim Angriff, bei der Tank⸗ 


abwehr, man ſieht ſie bei den ſchweren und 


fieht, wie fie 


Pierlot hatte 
Sozialdemokraten . 


Brüſſel, 18. April. Nach einer schleichenden 
Regierungskriſe, die beinahe zwei Mo⸗ 
nate dauerte, hat am Montag Miniſterpräſident 
Pierlot eine neue Regierung gebildet. Das 
Kabinett ſetzt ſich aus 7 Flamen und 5 Wal⸗ 
Ionen zuſammen. Von den neuen Miniſtern 
find 5 katholiſche Abgeordnete, 4 Sozialdemo⸗ 
kraten, 3 Liberale und 3 Nichtpatlamentarier. 

Der Sonderkongreß der Sozialdemokta⸗ 
tiſchen Partei lehnte jedoch ſchon am 


Montag abend nach einer ſehr lebhaften Aus⸗ J. 


Auslandspolenkum unterſtützt 
Luftſchutzanleihe 


Wie der Krakauer „Ic“ meldet, hat ſich 
das Empfangskomitee für die 
Dritte Tagung der Auslands⸗ 
polen dieſer Tage in Krakau konſtituiert. 
Es heißt dann weiter in dem Bericht über die 
Sitzung: 

Nach der Beſetzung der einzelnen Sektionen 
nahm die Verſammlung auf einen Antrag 
von Prof. Dyboſki einſtimmig eine Ent: 
ſchließung an, in der dem Auslands 
polentum (Polonia Zagraniczna) für 
ſeine ſchon in den erſten Tagen gezeigte 
Opferbereitſchaft für die Luf tſchutzan⸗ 
leihe und für die Bereitſchaft zur Er: 
öhung der Verteidigungs⸗ 
fähigteit des Landes die heißeſte Aner⸗ 
kennung ausgeſprochen wird. 5 


„Beweis der balliſchen 


Neutralität“ 
Warſchau, 18. April. (Eigener Drahtbericht.) 
Zu dem Beſuch des eſtniſchen Generals Lai⸗ 


»doner in Polen meldet „Kurjer War⸗ 


ſzawſti“ aus Adwno, daß die politiſchen 
und militäriſchen Kreiſe der ganzen Baltiſchen 
Entente großes Intereſſe für dieſen Beſuch 
zeigten und ihm in der gegenwärtigen inter⸗ 
nationalen Lage beſondere Bedeutung 
zuſchrieben. Nach der Auffaſſung dieſer Kreiſe 
verdiene der Beſuch um fo größere Beachtung, 
als er in dem gleichen Augenblick erfolgte, da 
Vertreter der Armee der Baltiſchen Entente ſich 
zu den Feierlichkeiten anläßlich des Geburts- 
tages des Reichskanzlers Hitler 
nach Berlin begäben. Well die enge Zu⸗ 
ſammenarbeit der Armeen der Baltiſchen En⸗ 
lente allgemein bekannt jei, könnte ma“ in der 
Gleichzeitigteit der Beſuche in Warſchan und 
Berlin einen entſprechenden Beweis für die 
politiſche Neutralität der ganzen 
Valtiſchen Entente ſowie ihres Wunſches nach 
gutem Zuſammenleben mit ihren großen Nach⸗ 
barn ſehen. i 


Die Wehrmachfsſtandorte 

im Protektorat 
Berlin, 18. April. Der Oberbefehlshaber des 
Heeres, Generaloberſt von Brauch it ſch, hat 
gemäß dem Erlaß des Führers zur Eingliede⸗ 
rung Böhmens und Mährens ins Reich, wonach 
das Deutſche Reich den militäriſchen Schutz der 
Länder Böhmen und Mähren übernimmt, 

nähere Anordnungen getroffen. 

Hiernach iſt im Protektorat Böhmen und 
Mähren eine ſtändige Belegung mit Teuppen⸗ 
teilen des Heeres unter Wahruna der Terri⸗ 


mit Blitzesſchnelle Waldſperten auftichten. 

Von St. Pölten ging die Fahrt des Führers 
über die Hügelkuppen des Alpenvorlandes in 
das im vollen Schmuck der Blüten prangenden 
Donautal nach Krems am Eingang der welt⸗ 
berühmten Wachau. Der Führer begab ſich auf 
den füdwärts der Stadt gelegenen Pionier⸗ 
übungsplatz an der Donau. Auch hier wie 
in St. Pölten und dann ſpäter in Stockerau und 
Strebersdorf konnte der Führer ſich von dem 
hohen Grad der Ausbildung der erſt 
wenige Monate dienenden Soldaten überzeugen. 

Nirgends iſt mehr der Unterſchied zwiſchen 
ihnen und ihren Kameraden im Altreich feſtzu⸗ 
ſtellen. Der gleiche glühende Eifer beſeelt fie 
alle. Beſonders vermerkt zu werden verdient 
die glänzend gelungene Umſchulung der Offi⸗ 
ziere und Unteroffiziere des ehemaligen öſter⸗ 
reichiſchen Heeres. 


Generaloberſt Liſt 


Der Führer hat den Oberbefehlshaber der 
Heeresgruppe 5, General der Infanterie Lift, 
in Anerkennung feiner in der Oſtmark geleifteten 
Aufbauarbeit zum Generaloberit befördert. 

Der Führer ſprach die Beförderung im An⸗ 
ſchluß an die Beſichtigungen von Truppenteilen 
det Heeresgruppe 5 vor den an den Beſichtigun⸗ 
gen beteiligten Offizieren persönlich aus. 


Igi'che Regierungskriſe — Neues 
turzer Lauer 
ſprache die Beteiligung der Sozialdemokraten 


an der neuen Regierung Pierlot ab. Damit 
dürfte das Schickſal des Kabinetts der „natio⸗ 


nalen Union“ ſchon befiegelt ſein. Die inner⸗ 


politiſche Lage iſt dadurch nun verwirrter als 
je zuvor geworden. 

Wie verlautet, ſoll nun eine Umbildung 
oder Neubildung des Kabinetts Pierlot 
mit Unterſtützung der Katholiſchen und Libera⸗ 
len Partei in Angriff genommen werden. 


Auf einer Konferenz des Polniſchen Schul ver⸗ 
bandes in der Bukowina, in Czernowitz, be⸗ 
ſchloſſen die Lehrer, 20. v. H. ihrer Gehälter für 
den Nationalen Verteidigungsfonds (FON) zu 
ſtiften, was etwa 30 000 Lei ausmacht. Die pol⸗ 
niſchen Arbeiter einet Weberei haben 21 000 Lei 
geſammelt und dem polniſchen Konſulat über⸗ 
Beben 1 


Jüdiſche Paläftina⸗ Delegation 
10 in Warſchau 


verhandlungen über die jüdische Frage 

Warſchau, 18. April. Am heutigen Dienstag 
beginnen in Warſchau Besprechungen über die 
jüdiſche Frage. Zu un Zweck find in der 
poͤlniſchen Hauptſtadt Mitglieder det ſoge⸗ 
nannten Paläſtina⸗ Delegation untet 
der Führung des Leiters der Zioniſtiſchen Exe⸗ 
tutive in Paläſtina, Sherlot, in Watſchau 
eingeltoſſen. 


torialhoheit des Protektorates vorgeſehen. 
Truppen des Heeres werden in N e n 
Standorten in dem deutſchen Sieblungsgebiet 
innerhalb des Protektorats untergebracht. In 
Überwiegend iſchechiſchen Sprachgebieten werben 
fie in gewiſſen Zeitabſchnitten ausgewechſelt. 


In Kürze 


Probemobilmachung der Faſchiſtiſchen Miliz. 
Eine am Sonntag in einigen Standorten der 
Umgebung Roms ohne Voranzeige durchgeführte 
Probemobilmach ung det Faſchiſti⸗ 
[dat Milizverbände it muſtergültig 

urchgefühtrt worden. Die Bataillone waren 
ſechs Stunden nach dem Mobilmachungs⸗ 
befehl in ihren Standquartieren eingerückt und 
bereits zwei Stunden ſpäter in vollet Aus 
tüftung in Rom eingettoffen. 

Reuer Präſident des deutſchen Aetoflubs. 
Zum Nachfolger des langjährigen Präfdenten 
des Aeroklubs von Deutſchland, Wolfgang von 
Gronau, ernannte Generalſeldmarſchall Gö⸗ 
ring den General der Flieger z. V. Zander. 


Tuneſier hart berutteilt. Das Strafgericht 
in Souſſe hat ſechs Tuneſier wegen „Gewalt⸗ 
tätigteit gegen die Behörden“ und „wegen un⸗ 
erlaubten Beſitzes von a en ein 
bis vier Jahren Gefängnis ſowie zu bis 
5000 Franken Geldſtrafe verurteilt. 

Maiſtg nach Moskau berufen. Wie der 
„Dailg Telegtaph“ berichtet, ip det 
Sowjetbotſchafter in London, Maiſky, zu 
„Konsultationen“ nach Moskau berufen worden. 


Roman wieder in Warſchau. Der polniſche 
Induſtrie⸗ und Handelsminiſter Roman iſt 
von feiner Italien⸗Reiſe, die er auf Einladung 
der italienſſchen Regierung vor einer Woche 
angetreten hatte, wieder nach Warſchau zurück⸗ 
gekehrt. 
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de Valera fordert Ulſter 


Der iriſche Premierminiſter de Valera 
hielt, wie geſtern kurz gemeldet, in Ennis 
(Grafſchaft Clare) in Irland eine Rede, in der 
er ſich mit det Verteidigungslage Irlands be⸗ 
faßte. Der Wille der Regierungspolitik ſei, im 
Falle eines Krieges neutral zu bleiben. Das 


588 el ya 


NORD-IRLAND = 


iriſche Volk wiſſe, das das nächſte Ziel der iri⸗ 
ſchen Regierung ſei, die Regierungsgewalt der 
Staates auf das ganze nationale Gebiet aus- 
zudehnen. Irland wünſche die Rückgabe ber 
Ulfergraſſchaſten in Nordirland. Von 
einem bereinigten Irland, jo fuhr de Valera 
fort, habe Großbritannien nichts zu fürchten 
wohingegen man von einem Irland, das un⸗ 
frei oder geteilt ſei, keine ſolche Stellungnahme 
erwarten könne. 


. und eine britiſche Antwort 


Das Mitglied des Londoner Oberhauſes, 
Lord Craigavon, hat in Belfaft auf die 
Rede de Valeras vom Sonntag geantwortet 
Der engliſche Lord wirft ſich dabei zum Spre⸗ 
chert det Bevölkerung Reſtirlands auf, das bis⸗ 
her als ſogenanntes Nordirland noch 
ſtaatsrechtlich zum Vereinigten Königreich ge 
hört. Lord Craigavon ſagte dazu, daß der 
itiſche Wunſch nach Neuttalität ein weiterer 
Grund ſei, „niemals eine Einigung Eires und 
Uiſters“ erwarten zu laſſen. Er fuhr fort: 
„Wir im Norden werden durch dick und dünn 
1 Mutterlande ſtehen und werden au 


er rieidigung des Veteinigten König⸗ 
teiches und des Empires teilnehmne. Hie! 
gibt es keine Neutralität. Dieles 


„wir“ find in Nordirland lebende Briten, 
aber die dort lebenden Iren haben bei an⸗ 
deren Gelegenheiten — wie etwa die Zwiſchen⸗ 
fälle anläßlich des Belfaſter Beſuches des ders 

itigen engliſchen Königs — eine ganz andere 
Ste ung eingenommen — ſo weiſt man in 
Dublin dieſe Aeußerungen zurück. Der brir 
tiſche Lord ſetzt de Valera das engliſche Ziel 
entgegen: Irland bleibt geteilt und Reſt⸗ 
itland muß an den Kriegen Englands teil 
nehmen. De Valera ſprach im Namen Irlands 
als iriſcher Premierminiſter, in Dublin fragt 
man ſich, ob der Lord im Auftrage Londons 
ich? 
Teleki und Cſaky 

herzlich begrüßt 

Nom, 18. April. Det ungarische Miniſter⸗ 
ptäſident Teleti und Außenminiſter Cjatz 
find am Dienstag vormittag in Rom eingetrof⸗ 
fen. Zu ihrem Empfang waren der Du ce. 
Graf Tian o, Parieijetretär Miniſter Sta⸗ 
tac e, det Miniſter füt Volksbildung Al ie ri, 
zahlreiche Vertreter von Partei und Staat ſo⸗ 
wie das Perſonal der ungariſchen Gejandtihaft 
auf dem Bahnhof etſchienen. 
Nach einer herzlichen Begrüßung und dem 
Abſchreiten der Ehrenkompagnie begaben bie 
ungariſchen Gäſte ſich in die Villa Madame. 


Große Parade vor Franco 


Sevilla, 18. April. um Montag fand bei 
strahlendem Frühlingswetter und unter rieſiger 
Anteilnahme der Bevölkerung die große Pa⸗ 
tade der Südarmee vor General Franco fait. 

Die Parade eröffnete General Vague als 
ra reg des marokkaniſchen Armeekorps. 
Es folgten je eine Dipiſion der Atmeekorp⸗ 
Matotio, Eſtremaduta, Granada, Cordoba un: 
Andalucia, jeweils von ihren Generalen ge 
führt, anſchließend eine Kavalleriediviſton, Pio⸗ 
niere, Tanks, Panzerwagen, Panzerabwehr, 
Flatartillerie. An der Parade nahmen etwa 
70 00 Mann teil. 

Die erſte grobe Parade der Südarmee nach 
det ſiegreichen Beendigung des Krieges vermit⸗ 
telte, wenn auch im Ausſchnitt, ein Bild von 
der Schlagkraft und der Stärte der 
jungen und im Kriege bewährten ſpaniſchen 
Armee. Nach der Parade wurden die National⸗ 
hmnen Spaniens, Deutſchlands und Italiens 
gejpielt, 
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Auf den Spuren von Karl May 


längs der jugoſlawiſch · albaniſchen Grenze 


Im Omnibus 


Wir ſetzen unſere Omnibus⸗Fahrt längs 
der jugoſlawiſch⸗albaniſchen Grenze, die 
wir mit unſerem Sonderberichterſtatter an⸗ 
getreten haben, fort. 


Das Leben in Debar wird durch drei Fak⸗ 
toren beſtimmt. Es iſt einer der wichtigſten 
Poſten an der ganzen 465,5 Kilometer langen 
jugoſlawiſch-albaniſchen Grenze, denn wenige 
Kilometer von der Stadt entfernt durchbricht 
der von Süden kommende Schwarze Drim die 
Gebirgskette, welche auf weiten Strecken die 
Grenze zwiſchen beiden Staaten bildet, und er⸗ 
öffnet ſo einen natürlichen Weg ins oder aus 
dem albaniſchen Landesinnern. Zum andern iſt 
es wegen dieſes Umſtandes eine ſehr wichtige 
Garniſon, die mit beſonderen Elite⸗ 
truppen belegt iſt. In der ſtark befeſtigten 
Umgebung find zwei Regimenter untergebracht. 
Schließlich wird das bürgerliche Leben dadurch 
mitbeſtimmt, daß das ganze Land von albaniſchen 
Hirten und Bauern beſiedelt iſt, die aber mit ſüd⸗ 
ſlawiſchen Siedlern durchſetzt find und das Ein- 
vernehmen zwiſchen beiden ein im allgemeinen 
ſehr gutes iſt. Debar ſelbſt iſt eine kleine, am 
Berg hinaufſteigende Stadt, in der ſich neben oft 
blonden Offiziersfrauen, jüdiſchen Kaufleuten 
und den Bauern aus der Umgebung noch ortho⸗ 
doxe Popen, muſlimaniſche Hodſchas und ſprach⸗ 
gewandte Levantiner auf dem Markte drängen. 
Natürlich fehlen auch die Zigeuner 
nicht. Sie alle umſtehen den Omnibus, der 
bei ſchönem Wetter täglich einmal zu ihnen 
kommt; denn bei Regen kommt es ſehr leicht zu 
Ueberſchwemmungen, da die Berge von den 
Türken, die dieſes Gebiet bis 1912 beherrſchten, 
abgeholzt wurden und eine Aufforſtung 
nur zum Teil verſucht wurde und zu 
einem noch geringeren Teil gelungen iſt, ſo daß 


der Regen einfach wie auch in den anderen 


Karſtlandſchaften von den Abhängen herunter⸗ 
rieſelt und ſich in den Tälern wie das Waſſer 
vom Dach in einer Negentraufe anſammelt. 


Tücken der Natur 


Innerhalb einer Stunde 

jetzt 
Wildbach an, der Steinblöcke gegen die Brücken⸗ 
pfeiler ſchleudert, dieſe manchmal unterwäſcht 
und die ganze Brücke mit fortträgt. Oft wird 
auch die Straße überflutet. Die Wild- 
waſſer reißen ſchwere Wunden in ihr 
glattes Geſicht und verſchlammen ſie. 
Nicht ſelten iſt aber ſchon nach zwei Stunden 
die ganze Ueberſchwemmung weg und nur ihre 
Spuren verraten die vorangegangene Kata⸗ 
ſtrophe. Früher geſellte ſich zu dieſen Tücken 


ſchwillt dann ein 


noch das unberechenbare Weſen der Bewohner 


dieſer ſchwer zugänglichen Gegend. Die von 
ihnen beläſtigten Reiſenden nannten ſie Räuber, 


die Behörden ſahen in ihnen ewige Anruheſtifter = 


und keiner erkannte ſie wieder, wenn fie in die 


Städte kamen, dort als Laſtträger und Holzhacker 
Die jugoſlawiſche Regie⸗ 


ihr Brot verdienten. 
rung hat hier Ordnung und Wandel geſchaffen. 


Heute bricht dieſe Wildheit nur noch bei den 


mit reichlich Alkohol und Tanz gefeierten Feſt⸗ 
tagen durch. Da bleiben dann gewöhnlich einige 
Tote auf der Stelle, und nicht ſelten entwickelt 
ſich daran eine Blutfehde zwiſchen zwei Sippen, 
die weniger die ſtaatlichen Behörden als die 


orthodoxen Geiſtlichen beizulegen oder zu unter⸗ 


binden vermögen. Die ſtärkſte Ordnungs⸗ 


macht gegen dieſe ungezügelten Kräfte bei 


den Bewohnern und in der Natur ſind aber 
die Straßen wärter. Man hat dazu 
Unteroffiziere aus den in dieſer Gegend dienen⸗ 
den Truppen genommen, welche meiſt aus den 
früher ungariſchen Gebieten des Staates, alſo 
Kroatien und der Woiwodina ſtammen. Sie 
ſind uns auf der Fahrt ſchon überall begegnet. 
In ihrer grauen Uniform machen ſie mit ihren 
braungebrannten, ſcharfſchnittigen Geſichtern und 
ihrem ſchneidigen ſoldatiſchen Gruß einen ganz 
vorzüglichen Eindruck. 


Intereſſante Einblicke 


Wir hatten in Debar genügend Aufenthalt, 
um einen kleinen Einblick in das Leben zu be⸗ 
kommen. Ehrlich geſtanden, können aber weder 
das abendliche Militärkonzert im „Parke des 
Oberſten Koſta Kneſchewitza“ unter den dort ge⸗ 
pflanzten zehn jungen Pappelbäumen und acht 
Akazienſträuchern uns länger feſſeln, noch der 
Korſo vor den jüdiſchen Ramſchläden oder das 
Andenkengeſchäft des Cincaren Naum Simitſch 
mit ſeinen in Skoplje fabrikmäßig hergeſtellten 
Altertümern und billigen Schweizer Uhren, oder 
die ſerbiſchen Kartenſpieler im leicht verwanzten 
„Hotel“ Kaimaktſchalan, in deſſen einzigem Saal 
Schwalbenneſter neben der ſpärlichen Deckenbe⸗ 
leuchtung angebracht ſind und die Schwalben 
auf der durch das ganze Lokal gehenden Kabel⸗ 
ſchnur vom Rundfunkapparat zu dem außerhalb 
des Hauſes angebrachten altertümlichen Laut⸗ 
ſprecher ſchaukeln. Wir freuten uns auf die 
Weiterfahrt an den Ochrider-See. Als wir 
Debar verließen, hätten wir beinahe einen 
Rudel Jungens überfahren, die auf einer Wieſe 
neben der Straße Fußball ſpielten, in ihrem 
Kampfeifer aber auf den Weg gerieten, wobei ſie 
den Omnibus einfach überhörten und überſahen. 


ſuchungen ergaben, 
Schmugglerbanden mit fremden Valuten ver⸗ 


unbedeutendes Rinnſal zum reißenden 


Im Wagen zeigte ſich die Nähe der albaniſchen 
Grenze ſchon daran, daß verſchiedene Mitfahrer 
mit albaniſcher Währung bezahlten. Ein alba⸗ 
niſcher Franken gilt 15 Dinar (ungefähr eine 
Reichsmark), während ein Lek drei Dinar 
wert iſt. 

Zunächſt geht es wieder ein Stück des geſtrigen 
Wegs zurück ins Tal des Radnik, der ſich bald 
mit dem aus dem Süden kommenden Schwarzen 
Drim vereint. Ueber ihn hi nweg führt in kühnem 
Bogen eine Brücke, die ſtändig militäriſch be⸗ 


wacht iſt, denn 30 Meter von ihr entfernt ver⸗ 


läuft die Grenze. An verſchiedenen Stellen der 
Bergabhänge erblickt man auch auf beiden Seiten 
Gebilde die Befeſtigungen ſein könnten. Dieſes 
Drimtal iſt deswegen auch intereſſant, weil ſich 
der Fluß in feiner ſelbſt aufgeſchwemmten 
breiten Schutt und Lehmmulde ein zehn Meter 
tiefes, ſenkrecht abfallendes Bett gegraben hat. 
Die Schlucht, die ſich bald auftut und die wir 
durchfahren, regt mit ihrer Wildheit 
zu kühnen Träumen an, aus denen wir 
durch einen erregten Wortwechſel hinter uns 
aufgeſchreckt werden. Was iſt geſchehen? Ein 
Mitreiſender hat beim landesüblichen Ausſpucken 
infolge des ſcharfen Gegenzuges die Fenſter⸗ 


öffnung verfehlt und ſeine Nebenſitzerin berieſelt. 
Aber 


Es iſt ganz natürlich, daß fie fich: aufregt. 
erſtaunlicherweiſe weiſt er ihr Schimpfen mit der 
Bemerkung zurück, daß, wenn ihr ein Vogel etwas 
auf das Kleid fallen laſſe, ſie doch auch nichts 
dafür könne. Die ee ae ſich ein. 


Anſang 1938 ſtellten die Kattowitzer Behörden 
zum Schutze des Staatsſchatzes feſt, daß in Ober⸗ 
ſchleſien eine geheime Deviſen bank am 
Werk iſt, die rieſige Mengen von Va⸗ 
Iẽten auf den Markt bringt. Die Anter⸗ 
daß in der Hauptſache 


ſorgt wurden. Schließlich ging den Behörden 
die vertrauliche Mitteilung zu, daß Naftali 


Beſſer, zuletzt in Kattowitz wohnhaft, der Lei⸗ 


ter dieſer ſchwarzen Börſe war. 

Bei einer plötzlichen Hausſuchung in der 
Privatwohnung des Verdächtigen wurde ein 
guter Fang gemacht. Die Beamten verhaf⸗ 
teten Beſſer und mehrere Juden, als ſie gerade 
ihre Deviſengeſchäfte machten. Beſſer hatte ſeine 
Geldkaſſette im Schrank ſeines Schlafzim⸗ 


mers aufbewahrt. Die Umjäße, die in dieſem 
Schlafzimmer gemacht wurden, waren ſehr be⸗ 


trächtlich, und durch dieſe Heviſenſchiebungen 
wurde der polniſche Staatsſchatz erheblich geſchä⸗ 
digt. Ein genauer Betrag läßt ſich aber nicht 
feſtſtellen, da Beſſer ſelbſtverſtändlich keine 
Handelsbücher führte. Insgeſamt wurden 


neunzehn Perſonen, meiſt Juden aus allen Ge⸗ 


bietsteilen Polens, angezeigt. Nach Abſchluß 
der Vorunterſuchungen wurde Beſſer gegen eine 
Kaution von 20 000 Zloty auf freien Fuß geſetzt. 
Inzwiſchen iſt er nach Paläſtina ge⸗ 
flüchtet. 

Vor der Finanzſtrafkammer des Landgerichts 
Kattowitz wurde dieſer Tage der Deviſenſchieber⸗ 
Prozeß verhandelt. Beſſer iſt zur Verhandlung 


Ihr Geſchrei verliert ſich aber bald im Toſen 
der Wildwaſſer und Jaulen des Autohornes. 
Plötzlich verfinſtert ſich auch die Sonne. Das 
in dieſen Gegenden übliche Gewitter bricht her⸗ 
ein. Die Blitze ſind nur am Widerſchein des 
ſchmalen über uns ſichtbaren Himmelſtreifens 
erkennbar. Um ſo ſtärker hallt der Donner 
wider. Dicke Regentropfen praſſeln hernieder 
und machen Straße und Holzbrücken klitſchig. 
Das klare Forellenwaſſer neben uns verfärbt ſich 
und ſchwillt an. Hirten drängen ſich mit ihren 
Schaf- und Ziegenherden unter überhängenden 
Felſen. Nach zehn Minuten ift aber 
der ganze Spuk jhon vorbei. Die 
Sonne kommt wieder zum Vorſchein und trocknet 
alles mit ihren glühenden Strahlen. Wir haben 
inzwiſchen auch die Hochebene erreicht und fahren 
in den weiten Berglkeſſel ein, der früher ganz 
von dem Ochrider See ausgefüllt war und heute 
durch Verſandung fruchtbares Ackerland gibt. 
Die alte Feldbahn, welche uns bei Goſtivar ver⸗ 
ließ, kommt bimmelnd wieder aus einem Neben⸗ 
tal hervor. Pappeln, Weizenfelder, ſtrohgedeckte 
Hütten, weiße Minaretts und ein Fabrikſchorn⸗ 
ſtein zeigen die Nähe der Grenzſtadt Struga an. 
Eine rieſige Staubwolke verhüllt noch den Aus⸗ 
blick auf den Ochrider See. Sie wird immer 
dichter. Wir vermuten, daß es eine ganze Laſt⸗ 
wagenkolonne ſei, die ie erzeugt: es war ein 
von zwei Büffeln gezogener Karren, den wir am 
Ortseingang von Struga überholten. Dr. Gr. 


Schwarze Bo vie im Schlafzimmer entdeckt 


Der Hauptangetlagte iſt flüchtig 


nicht erſchienen. Auch mehrere andere Ange⸗ 
klagte haben der gerichtlichen Vorladung nicht 
Folge geleiſtet. Gegen dieſe Angeklagten wurde 
das Strafverfahren ausgeſchaltet. Der Vertei⸗ 
diger des Hauptangeklagten Beſſer gab bekannt, 
daß ſein Mandant angeblich auf dem Wege nach 
Polen ſei und ſich zur Verhandlung ſtellen wolle. 
Von den übrigen Angeklagten war nur einer ge⸗ 


ſtändig. Er belaſtete auch die Mitangeklagten 


und in der Hauptſache den flüchtigen Beſſer ſehr 
ſchwer. Nach den Ausſagen dieſes Angeklagten, 
ſoll Beſſer rieſige Umſätze gemacht haben. 
Damit kein Verdacht aufkomme, daß ſich die 
ſchwarze Börſe in der Wohnung des Beſſer be⸗ 
finde, iſt man nicht ſofort zu Beſſer gegangen. 
Man hielt ſich erſt einmal eine gewiſſe Zeit in 
einem jüdiſchen Speiſehaus auf, das ſich im erſten 
Stock des gleichen Hauſes befindet. Erſt von 


dort aus gelangte man durch einen beſon⸗ 


deren Gang in die Wohnung Beſſers. Auch 
das Dienſtmädchen des Beſſer belaſtete ihren 
früheren Brotgeber ſchwer. Es beſtätigte, daß 


verſchiedene Perſonen, die jetzt angeklagt ſind, 
Beſſer häufig beſucht hätten. Kommiſſar Kos 


vom Inſpektorat zum Schutze des Staatsſchatzes 


gab dem Gericht einen ausführlichen Bericht über 


die langwierigen Unterſuchungen, die ſchließlich 


zur Aufhebung dieſer Deviſenſchiebergeſellſchaft 
N geführt, haben. 


Auf Antrag der Verteidigung beschloß das Ge⸗ 
richt ſchließlich, noch einige Zeugen zu verneh⸗ 
men. Daraufhin wurde der Prozeß für kutze 
Zeit unterbrochen. 


Sport vom Tage ee ee vom F age 
Keine Ski⸗ „Demonſtrationen 


Eindeuliger Standpunkt der Schweizer 


Da Schweizeriſche Olympiſche Komitee hat 
in ſeiner in Bern abgehaltenen Sitzung eindeutig 
ſeinen Standpunkt hinſichtlich der Olympi⸗ 
ſchen Winterſpiele 1940 in St. Moritz 
dargelegt. Es wurde ausdrücklich feſtgeſtellt, daß 
weder im Zuſammenhang mit den Winterſpielen 
noch ſonſt irgendwie Stellung gegen die Skiwelt⸗ 

meiſterſchaften in Oslo genommen wurde. Bei 
den Winterſpielen in St. Moritz werden weder 
Skiwettkämpfe noch Skidemonſtrationen ſtatt⸗ 
finden, mit Ausnahme des Militärpatrouftlen⸗ 


laufes; es ſei denn, es ertlige in den nächſten 
Monaten noch eine re auf ſtatutariſcher 
Baſis zwiſchen dem J. O. K. u nd FIS. 


Schon elf Nationen haben die Einladung für 
St. Moritz angenommen, nämlich Finnland, 
USA, Frankreich, Polen, Norwegen, Griechen⸗ 
land, Luxemburg, Holland, Belgien, Bulgarien 
und Italien, wobei Italien ſeine endgültige Zu⸗ 
ſage von der Durchführung ſkiſportlicher Wien 
gen abhängig machte. 


Sportappell der Betriebe 


Der im Vorjahre zum erſten Male bereits mit 
großem Erfolge durchgeführte Sportappell der 
Betriebe in Deutſchland erlebt in dieſem Jahre 
eine Neuauflage. Die Zeit vom 15. Mai bis 
zum 1. Oktober ſteht zur Verfügung, und jo iſt 
zu erwarten, daß dieſe Veranſtaltung noch einen 
erheblich größeren Umfang annehmen wird. 
Nicht zu Anrecht hat man einmal dieſen „Sport⸗ 
appell der Betriebe“ als die größte ſport⸗ 
liche Veranſtaltung der Welt bezeich⸗ 
net, hat fie doch, allein an der vorjährigen Be 
teiligungsziffer gemeſſen, bisher 
noch nicht gehabt. Mehr als 10 000 Betriebe 
mit über 2 Millionen Teilnehmern, an der Spitze 


ihresgleichen 


der Gau Berlin mit allein 611 Betrieben und 
218 271 Männern — haben ſich an e e 
Sportappell beteiligt. 


Auf Grund der Lehren des vergangenen Jah⸗ 
res ſind bei dem diesjährigen Sportappell auch 
die Frauen hinzugezogen worden, um einen wert⸗ 
vollen Ueberblick über den körperlichen Zuſtand 
aller Schaffenden zu vermitteln. Weiterhin wur⸗ 
den die Vorjahrsbedingungen der Männer inſo⸗ 
fern erweitert, als diesmal der Wettbewerb in 
zwei Altersklaſſen unterteilt iſt, und zwar für 
über 18.—35jährige und für ſolche über 35 bis 
50 Jahre. Dementſprechend wurden auch die Be- 
dingungen für die jüngere Klaſſe etwas herauf- 
geſetzt. 


ſchließen 
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Ein „Monſtre“⸗Prozeß 
ging zu Ende 


Vor dem Warſchauer Bezirksgericht wurde 
am Freitag in einem Prozeß, der ſich ſeit mehr 
als zwei Monaten hinzog und Verfehlungen bei 
der Bahnverwaltung von Lowicz und Kutno 
zum Gegenſtand hatte, das Arteil geſprochen. 
Dreizehn Angeklagte, Eiſenbahner und Bau⸗ 
unternehmer, wurden von 16 Rechtsanwälten 
verteidigt. Die Verleſung der Anklage⸗ 
ſchrift dauerte zwei Wochen. Die 
Ausſagen der Angeklagten nahmen drei Wochen 
in Anſpruch. Der Hauptangeklagte, der frühere 
Wegebauverwalter Bartoſzewicz, wurde zu zehn 
Jahren Gefängnis verurteilt, wobei die Strafe 
auf Grund der Amneſtie auf acht Jahre herab⸗ 
geſetzt wurde. Die übrigen Angeklagten erhiel⸗ 
ten Freiheitsſtrafen von ſechs Monaten bis zu 
fünf Jahren. Ein Angeklagter wurde frei⸗ 
geſprochen. Bei drei Angeklagten kam der Ver⸗ 
jährungsparagraph in Anwendung. 


Londons Start nach Warſchan 


Warſchau. Am Montag wurde in London, 
wie die „PAT“ meldet, die neue engliſche Flug⸗ 
Linie London Berlin Warſchau feierlich er. 
öffnet. 

Mit dem erſten Flugzeug begab ſich der Chef 
des Zivilflugweſens im britiſchen Luftfahrt⸗ 
miniſterium ſowie der Direktor der Britiff 
Airway, von polniſcher Seite u. a. der Militär ⸗ 
und Luftattache nach Warſchau. 


Furchtbare Verwüſtungen 
durch Wirbelſturm 


New Vork. Der Wirbelſturm, der — wie be⸗ 
reits gemeldet — ſchon in Oklahoma ſchweren 
Schaden angerichtet hatte, fegte am Sonntag 
auch über die Staaten Texas, Louiſiana und 
Arkanſas hinweg, zerſtörte mehrere Dörfer und 
richtete überall furchtbare Verwüſtungen an. 
In Haynesville riß der Tornado mitten 
im Geſchäftsviertel eine breite Gaſſe, alle Häu⸗ 
ſer dem Erdboden gleichmachend. Bisher wur⸗ 
den 47 Tote und 218 Verletzte gezählt. Der 
Sachſchaden geht in die Millionen. 

Aus den vom Wirbelſturm betroffenen Staa⸗ 
ten laufen fortgeſetzt weitere Berichte über 
entſetzliche Verwüſtungen ein. Die Verbindung 
mit den ländlichen Bezirken iſt teilweiſe unter⸗ 
brochen, da die Telephonleitungen zerſtört und 
die Straßen unpaſſierbar ſind. 

In Collins (Arkanſas) brachte die Winde 


ſchen zur Andacht verſammelt waren. Das 
Kirchendach wurde weggeriſſen, Turm und 
Mauerwerk ſtürzten auf die Kirchgänger. Bis⸗ 
her ſind die Leichen des Pfarrers und von 
30 Gemeindegliedern geborgen worden. 

Der Geſamtſchaden, den das Unwetter an⸗ 
gerichtet hat, iſt noch nicht zu überſehen. 


Im Brunnenſchacht erjtickt 
Mailand. In Gombola in den Modeneſer 
Appenninen fielen fünf Perſonen einem eigen⸗ 
artigen Anglück zum Opfer. Ein 38jähriger 
Mann, der in einen tiefen Brunnen hinab⸗ 
geſtiegen war, um dort Ausbeſſerungs⸗ 
arbeiten vorzunehmen, wurde durch Gaſe 
getötet. Vier weitere Perſonen, die nachein⸗ 
ander in den Brunnen ſtiegen, um ihren Vor⸗ 
gängern Hilfe zu bringen, erlitten das gleiche 
Schickſal. Unter außerordentlichen Schwierig. 
keiten gelang es einer Gruppe beherzter Män⸗ 
ner, die ſich die Geſichter mit Tüchern verhüllt 

hatten, die fünf 5 zu r ðᷣ y ̃ eu 


Weltrekord von Balke 
verbeſſert 
Der junge amerikaniſche Rekordſchwimmer 


Dick Hough wartete in New⸗Haven mit zwei 


neuen Weltrekorden auf. Ueber 100 Meter 
verbeſſerte er mit einer Leiſtung von 1:07,3 
den am 13. November von dem Europameiſter 
Joachim Balke mit 109,5 geſchaffenen Melt 
rekord im Bruſtſchwimmen recht beträchtlich 
Die Zwiſchenzeit von 1:00,6 über 100 Varde 
bedeutet ebenfalls Weltrekord. Bisher war 
Jack Kasley mit 102,7 Rekordinhaber. 


Oſtmark⸗Elf nach Preßburg 
eingeladen 


Der Zentralrat für den Sport in der Slo⸗ 
wakei hat den NSRL.⸗Gau Oſtmark um die 
Entſendung der Fußball⸗Auswahlmannſchaft zu 
Pfingſten nach Preßburg gebeten. Die Omar. 
Mannſchaft ſoll ein Spiel gegen die ſlowakiſche 
Nationalmannſchaft beſtreiten. 


Kongreß für Voll blutzucht 


Vom 18. bis 21. Mai hält der Internationale 
Kongreß für Vollblutzucht und Galoppſport in 
Budapeſt ſeine ſechſte Tagung ab. Durch 
Präſident Chriſtian Weber wird der Kongref 
am 18. Mai im Landwirtſchaftlichen Muſeum 
in Budapeſt eröffnet. Auf den Arbeitstagungen 
am 18. und 19. Mai ſprechen Sachkenner auf 
dem Gebiete des Rennſports und der Vollblut⸗ 
zucht aus England, Frankreich, Italien, Ungarn 
und Deutſchland über allgemein intereſſterende 
Fragen. . ungariſcher Geſtüte 


hoſe eine Kirche zum Einſturz, in der 200 Men⸗ b 


Ewa 
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Mittwoch, den 19. April 1939 


Aus Stadt 
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und Land 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 18. April 


Mittwoch: Sonnenaufgang 4.51, Sonnen⸗ 
untergang 18.54; Mondaufgang 4.09, Mond⸗ 
untergang 17.47. 

Waſſerſtand der Warthe am 18. April ＋ 2,12 
gegen + 2,26 am Vortage. 

Wettervorherſage für Mittwoch, 19. April: 
Bei ſchwachen nordweſtlichen Winden, wolkig 
bis heiter und trocken, tagsüber wieder wärmer, 
nachts aber vereinzelnd leichter Bodenfroſt, auch 
morgens und abends noch recht kühl. 


Teatr Wielki 
Dienstag: Sinfoniekonzert. 
Mittwoch: „Opernball“ 
Donnerstag: „Opernball“ 
Freitag: „Damen und Huſaren“ 

Kinos: 

Apollo: „Der große Walzer“ (Engl.). 
Metropolis: „Der große Walzer“ (Engl.). 
Slonce: „Gunga Din“ (Engl.). 
Sſinks: „Ordynat Michorowſki“ 
Wilſona: „Heidi“ (Engl.) 


— — 


Feier der Reichsdeutſchen 


Aus Anlaß des 50. Geburtstages 
des Führers veranſtalten die hieſigen 
Reichsdeutſchen am 20. April um 20 Uhr 
im Saal des Evgl. Vereinshauſes, Aleja 
Marſz. Pikſudſtiego 19, eine ae Alle 
in der Wojewodſchaft Poſen wohnenden und 
ſich an dieſem Tage in ihr aufhaltenden 
Reichsdeutſchen find dazu herzlich eingeladen. 
Der Reiſepaß. der als Ausweis gilt, iſt 
unbedingt mitzubringen. RNeichsdeutſche 
Volksgenoſſen, welche ihren Paß wegen Ver⸗ 
längerung uſw. bei der Behörde abgegeben 
haben, laſſen ſich von der betreffenden Be⸗ 
hörde eine Beſcheinigung über die Abgabe 
ausſtellen. Dieſe Beſcheinigungen ermög⸗ 
lichen an Stelle des Paſſes den Einlaß zur 
Feier. + 

Das deutſche Generalkonſulat iſt aus An⸗ 
laß des Nationalfeiertages am 20. April 
geſchloſſen. 


Tod eines alten Poſener 
Buchdruckers 


Nach langjährigem Leiden ſtarb am 16. April 
der ae tehniiche Betriebsleiter der „Po⸗ 
ſener Neueſten Nachrichten“, Ignatz Kiesling, 
im Alter von 74 Jahren in ſeiner Heimatſtadt 
Poſen. Der Verſtorbene wurde im Jahre 1864 
geboren und erlernte das Burchdruckerhandwerk. 
Nach Beendigung ſeiner Lehrzeit arbeitete er in 
größeren Druckereien Deutſchlands und kam 
dann als erſter Akzidenzſetzer an die frühere 
Deckerſche Hofbuchdruckerei nach Poſen zurück. Bei 
Gründung der „Poſener Neueſten Nachrichten“ 
im Jahre 1899 übernahm der Verſtorbene die 
techniſche Leitung des Betriebes. Mit ihm iſt 
ein Buchdrucker von altem Schrot und Korn 
heimgegangen. 

Der Poſener Bachperein teilt mit, daß infolge 
Erkrankung des Dirigenten die für heute ange⸗ 
ſetzte Probe und Vorſtandsſitzung nicht ſtatt ⸗ 
finden können. Der Zeitpunkt der nächſten 
Probe wird noch bekanntgegeben. 


Von Jan Stammel 


Unter den gelehrten Frauen aller Zeiten fteht die ſchwe⸗ 
diſche Königin Chriſtine in der erſten Reihe. und 115 
ehrenden Beinamen einer „ſchwediſchen Minerva“, den air e 
bedeutendſten Gelehrten ihrer Zeit gaben, hat fie vollau 
Ihre allgemeine Bildung war ihrer Zeit 


dient. dur 
und auch in ihrer ſelbſtändigen und großz 


faſch gezeichnet wurde; erſt die neuere 
authenti 
derten Königin erbracht. 


Chriſtine, am 8. Dezember 1626 
hatte eine kränkliche Mutter er 
burg, Tante des Kurfürſten Fr 
ſechs Jahren ihren Vater, Guſtav Adolf. 


ſeinem Zuge nach Deu 
geiſtig genau wie einen Prinzen zu e ch 
dige sn ihres Vaters“, äußerte 
Oxenſtierna, als er ſah, 

Neigungen der 5 willkommen war. 
abſcheute lange Kleider 


andarbeiten dümmer an als ein ungeſchickter Knabe, aber 
— — war ihre Luſt, und bald lernte ſie vom Pferde aus einen 
Haſen zu ſchießen; damals wäre ſie am liebſten zu mittelalter⸗ 
lichen Turnieren ausgezogen. Natürlich war ſie auch bald eine 
chwimmen und anderen „männlichen 


Meiſterin im Fechten, 
Künſten“. 


i i utes Gedächtnis, ſchnelle Auffaſſungs⸗ 
n 2 — das Geſchick, verſchiedene Fragen 


nommen. 


— — 


Die „idiwediihe Minerva’ 


igen Lebens» 

geftaftung bedeutete 5 Bed ten = Be le Rätſel. 
5 wunder, e in früheren 
nimmt es nicht 5 ne hat auf Grund 

cher Akten ein wirkliches Bild der ſeildem vielbewun⸗ 


Stockholm geboren, 
leonore von Branden⸗ 
und verlor mit 
35 a anf 
den Regentenberuf vorzubereiten, hatte der Schwedenkönig v 

1 i h land angeordnet, fie körperlich und 
„Sie iſt die wür⸗ 
ſpäter der Kanzler 
ſah, daß die väterliche Anordnung den 
Chriſtine ver⸗ 
owie jeglichen Putz, ſtellte ſich bei höchf 


edrich m. 


„Das iſt für mich ein Rälſel“ 


Prozeß wegen Fälſchung von Beweisſtücken in Gerichtsakten 


Am Montag begann vor dem Poſener Be⸗ 
zirksgericht der Prozeß gegen Frau Franciſzka 
Halaſz und Mitangeklagte wegen Beſei⸗ 
tigung und Fälſchung von Beweisſtücken 
aus Gerichtsakten in dem berühmten Prozeß 
gegen den früheren Finanzbeamten Walenty 
Halaſz. Mitangeklagt ſind ein Bruder der 
Hauptangeklagten, Teofil Piwoſz, und Sta⸗ 
niſtlaw Doroſzkiewicz. 

Die Anklageſchrift wirft den beiden Erſt⸗ 
genannten vor, daß ſie 97 Einzahlungsbeſtäti⸗ 
gungen, zwanzig Schecks der Bank Polſti und 
einen mit dem Pſeudonym „Undo“ unterzeich⸗ 
neten Brief gefälſcht haben. Frau Halaſz wird 
außerdem zur Laſt gelegt, daß ſie Jan Matfie⸗ 
jenko und Wladyſlaw Malczewſki bewog, dem 
Gerichtsſachverſtändigen Grudzinſti eine Mappe 
mit den erwähnten Beweisftüden mit Gewalt 
wegzunehmen, wofür ihnen eine Geldentſchädi⸗ 
gung verſprochen wurde. f 

Dem Gerichtsdiener Staniſſaw Doroſzkiewicz 
wird vorgeworfen, daß er aus dem Sekretariat 
der betreffenden Strafkammer im Appellations⸗ 
gericht Strafakten aus dem Halaſz⸗Prozeß ent⸗ 
wendete und ſie Frau Halaſz und ihrem Bruder 
zur Verfügung ſtellte, wodurch er die eingangs 
erwähnten Fälſchungen ermöglichte. Außer⸗ 
dem wird dieſem Angeklagten zur Laſt gelegt, 
daß er während einer Verhandlung gegen Ha⸗ 
laſz deſſen Schwiegermutter Julianna Piwoſz 
unberechtigt in die Arreſtzelle einließ, wodurch 
er eine Unterredung mit dem Angeklagten 
unter vier Augen ermöglichte. 

Nach Verleſung der Anklageſchrift ſchritt das 
Gericht zur Vernehmung der Angeklagten. Als 
Erſte wurde die Hauptangeklagte Halaſz ver⸗ 
Sie bekannte ſich nicht zur Schuld 
und bemühte ſich, die Verantwortung für die 
Fälſchung der Beweisſtücke aus den Prozeßakten 
gegen ihren Mann auf die Zeugen Marcin 


Poſtvergünſtigungen 
Die Poſt hat auf dem Gebiete der Wojewod⸗ 


ſchaft Poſen die Sondergebühren, die in Höhe 


von 10 Groſchen bei der Aufgabe von eingeſchrie⸗ 
benen Poſtſendungen, Paketen und Aeberwei⸗ 
ſungen erhoben wurden, aufgehoben, was be⸗ 
ſonders in den Ortſchaften, die von den Poſt⸗ 
ämtern weiter entfernt liegen, mit Befriedigung 
zur Kenntnis genommen wird. Gleichzeitig hat 
die Poſt, um der Landbevölkerung einen regeren 
Briefwechſel zu ermöglichen, an verſchiedenen 
Stellen der Wojewodſchaft neue Verkaufsſtellen 
für Briefmarken, Poſtkarten und frankierte 
Briefumſchläge mit Briefpapier eingerichtet. Im 
vergangenen Jahr gab es auf dem Gebiet der 
Wojewodſchaft nur 2000 ſolcher Verkaufsſtellen. 
Ihre Zahl iſt jetzt auf 3661 angewachſen. 


— 


Abſturz bei Dacharbeiten. Vom Dach des 
Wojewodſchaftsgebäudes ſtürzte geſtern nach⸗ 
mittag der 26 Jahre alte Leon Grajewſki 
und brach ſich ein Bein. Der Rettungswagen 
brachte ihn ins Stadtkrankenhaus. 

Bevölkerungsſtatiſtik. In der Zeit vom 9. bis 
15. April wurden in unſerer Stadt 121 Geburten 
verzeichnet. Die Zahl der Todesfälle betrug 65, 
ſo daß ſich ein Geburtenüberſchuß von 56 ergab. 
Es wurden in der Berichtswoche 66 Ehen ge⸗ 
ſchloſſen. Der Aeberſchuß an zugewanderten 


en Büchern, ſo daß ſie 


werden mußte. 


niſch und Griechiſch; ſogar mit 


weit voraus, 


kunſt ein. 
chtswerken u 


vielfältigem 
etwa, wenn ſie trotz eines 
Senats teilnahm. 5 
wird die an 
ſcheut, ſich an 

tens einmal in der W 


drei bis vier Stunden Schlaf 


herumfahren.“ 


e weder 9 
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leichzeitig zu überblicken, zudem noch eine ſeltene Sprach⸗ tte, gehen. 
de abung; 9 kam ihrem leidenſchaftlichen filed e zu — Stockholmer Hof machte fie zum Treffpunkt der bedeutend⸗ 
gu e. An manden Tagen LARA bis zwölf er | ſten Gelehrten des Abendlandes, um den 
e 

- Außer ihrer Mutterſprache Jad und ſchrieb 
fie fließend Deutſch. Italieniſch, Franzöſiſch, 
den Anfangsgründen des Arabi⸗ 
ſchen hatte ſie ſich befaßt. Vorzügliche Lehrer verſchafften ihr 
ver⸗ gründliche Kenntniſſe der alten Klaſſiker, der Geſchichte, Theo- | Begründe 
ogie, Jurisprudens, Mathematik und Aſtronomie; Oxenſtierna 
weihte die Siebzehnjährige in die Geheimniſſe der 


Auch nachdem Chriſtine mit achtzehn Jahren (1644) den | dn. 
ſchwediſchen 1. beſtiegen hatte, widmete fte l 

il tudium, ohne dabei die Staatsge 17 11 zu ver⸗ 
nachläſſigen. Ihre gebrechliche Geſundheit litt natürlich oft, ſo 


ehn Minuten. 
egnügte, jo war es ihr auch ganz 
einerlei, was ſie aß. Sie trank nichts 
Winternächten ſah man die ſpartaniſch Erzogene ſtundenlang 


Mit ſiebzehn Jahren hegte fie eine zärtliche Neigung zu 
ihrem Vetter: als fie ihn jedoch als ihrer unwürdig“ erfannt 


Stanijlawjti 
wälzen. 
ſehr für den Prozeß ihres Mannes intereſſiert 
und geſagt habe, daß er den Sachverſtändigen 
Grudzinſki perſönlich kenne und dieſer auf feine 
Intervention das Gutachten in der Appella⸗ 
tionsverhandlung ändern werde. So geſchah es 
aber nicht. Damals ſoll Kukulſki während 
einer Verhandlungspauſe erklärt haben, daß er 
dem Sachverſtändigen gern die Akten mit den 
Beweisſtücken wegnehmen möchte, nur habe er 
feinen Gehilfen Malczewſki nicht zur Stelle. 
Dabei entwickelte er den Plan, daß ſich Mal⸗ 
czewſti als Gerichtsdiener verkleiden ſollte. 

Weitere Ausſagen der Angeklagten betrafen 
die Fühlungnahme mit dem Angeklagten Doroſz⸗ 
kiewicz. Frau Halaſz erklärte, daß fie ihn nicht 
näher kenne und ihn lediglich mehrmals darum 
gebeten habe, ihr zu ſagen, wo ſich Rechtsanwalt 
Frydlewicz im Augenblick aufhalte. Matfie⸗ 
jenko habe ſie durch Staniſiawſki kennen ge⸗ 
lernt, ihn aber zu nichts überredet. 

Auf die Frage des Gerichtsvorſitzenden, wie 
die Beweisſtücke gefälſcht worden ſeien, er⸗ 
widerte die Angeklagte, daß das für ſie bis auf 
den heutigen Tag ein Rätſel ſei. Sie wiſſe 
nicht, aus welchem Grunde ſie die Akten hätte 


und Wladyſtaw Kukulſki abzu⸗ 


fälſchen ſollen. Sie fühle ſich nicht ſchuldig und 


ſtreitet alles kategoriſch ab. 

Weitere Fragen ſtellt der Staatsanwalt, um 
aufzuklären, wofür die Angeklagte dem Zeugen 
Staniſlawſti gar 3000 31. verſprach, da die An⸗ 
geklagte in ihren Ausſagen dies nicht näher 
feſtzulegen vermochte. Die Angeklagte er⸗ 
widerte, daß Staniſlawſki fie betört habe. 

Im weiteren Verlauf der Verhandlung wur⸗ 


den die beiden anderen Angeklagten vernommen, 


die ſich ebenfalls nicht zur Schuld bekannten. 
Nachdem zwei Zeugen verhört worden waren; 
wurde der Prozeß auf Dienstag vertagt. 


Perſonen belief ſich auf 200, ſo daß die Stadt 
Poſen in der genannten Woche ſich um 256 Per⸗ 
ſonen vermehrt hat. 


Film-Besprechungen 
Stonce: „Gunga Din“ 


Nach einer Ballade des engliſchen Schrift⸗ 
ſtellers Kipling haben amerikaniſche Produ⸗ 
zenten einen Film geſchaffen, der das ſenſatio⸗ 
nelle Moment ſtark in den Vordergrund rückt. 
Drei Engländer erleben in der Kolonialtruppe 
im geheimnisvollen Indien geradezu phan⸗ 
taſtiſche Abenteuer und ſind, weil es die Fabel 
ſo will, ſelbſt den heikelſten Situationen ge⸗ 
wachſen. Das bodenſtändige Element wird 
durch die Würger⸗Sekte der Thugs verkörpert, 
die zur Jahrhundertwende als faſt ausgerottet 


galt. Immerhin iſt das Freiheitsbedürfnis der 


Inder, die ſich gegen die engliſche Herrſchaft 
auflehnen, angedeutet, wenn es auch in ent⸗ 
ſtellter Form geſchieht. Die Handlung, die von 
unterhaltſamen Spannungen durchwoben iſt, 
zielt oft darauf ab, billige Effekte zu haſchen. 
Es fehlt ihr die ideelle Linie, die man im 
„Bengali“⸗Film bewundert hat. Eine zumindeſt 
eigenartige völkiſche Rolle ſpielt der Waſſer⸗ 
träger Gunga Din, nach dem der Film be⸗ 
nannt iſt. 


tunden hin 
ich hochſchultrig und reizbar 


olländiſch, Latei⸗ 
wieder an. 


taats⸗ ieh 
wichtigen 
er Ue 


weiter ihrem 


vollftän 


hriſtine. „Sie trug“, wie 
chönes Haar, nur 
Wie ſie ſich mit 
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s als Waſſer. In eiskalten 


lungen und 


rößten der 


Sie erklärte u. a., daß Kukulſti ſich 


elobte ſie, den We 


igen. Sie unternahm große 
Rom, wo ſie vom — und den Behörden auf das ehrenvollſte 
empfangen wurde. 1 

immer mit dieſer ungewöhnlichen Frau übereinjtimmte, überall 
e wegen ihres klaren, beweglichen Geiſtes und 
hrer menſchlich vornehmen Denkart. 
ſagte ſie einmal, ſie würde keine unrechte Handlung begehen, 
0 Gott ſelber unſichtbar fein follte. — Als Schweden 
in Kriege verwickelt und die Auszahlung ihrer Apanage in 
Frage geſtellt wurde, verſuchte ſie mehrere politiſche Pläne zu 
verwirklichen. mit denen fie aber kein Glück hatte. 
ſich einſchränken und lebte meiſt in Rom, mehrte ihre Samm⸗ 


lea man ſi 


auch wenn ſie 


Ariepträger 


kommt in den Tagen vom 20 
bis 28. d. Mts, zu unseren’ 
Postabonnenten, um 
den Bezugspreis für den Monat 
Mai 
in Empfang zu nehmen. Wir 
bitten, von dieser bequemen 
Einrichtung recht ausgiebigen 
Gebrauch zu machen, denn sie verursacht 
keine besonderen Kosten, gewährleistet aber 


pünktliche Weiterlieferung 
des „POSENER TAGEBLATTES* 


Bücher 


Die Deutfche Reihe — Eugen Diederich 
verlag ⸗Jena 

Hans Chriſtoph Koergel: Seele der Hei⸗ 
mat. Lebensſkizzen und Gedichte in buntem 


Wechſel, ein Bekenntnisbuch des Dichters der 


ſchleſiſchen Berge und des Grenzlandihidjalr 
im Oſten. 

Alfons Petzold: Das hohe Leuchten. Eine 
treffliche Ausleſe aus Petzolds zahlreichen 
Versbüchern. Heinrich Lerſch, der Freund des 
Dichters, ſchrieb noch ſelbſt die Einleitung. 

Erich Maſchkle: Der Deutſche Orden. Ge 
ſchichtliche Dokumente und Bilder der Ordens ⸗ 
burgen vom Baltenland bis Siebenbürgen 
künden von der Leiſtung des Ordens. 

Otto von Bismarck: Kampf um das Reich. 
Dieſe Textfolge läßt uns aus Bismarcks Auf⸗ 
zeichnungen den Weg zum Zweiten Reich 

höchſt aufſchlußreich verfolgen. 

Karl Bröger: Geſchichten vom Reſer⸗ 

viſten Anzinger. Köſtlicher Humor liegt 
über den Anekdoten vom braven Landſer, 


deſſen unverwüſtlicher Gleichmut vier Jahren 


vorderſter Front ſtandhielt. 

Volksmärchen aus Siebenbürgen. Ein buntes 

Bild deutſchen Volkstums ſiebenbürgiſcher 
Prägung geben dieſe munteren Märchen, ir 
deren Welt Heinrich Zillich einführt. 

Rudolf Witzany: Die heimliche Not. Der 
junge Sudetendeutſche erzählt vom Konflift 
einer Frau zwiſchen Leidenſchaft und Mutter⸗ 
tum, als fie das Schickſal der Heimat anruft, 

Carl Schöyen: Fiſcher auf den Lofoten. 
Der harte Lebenskampf des ſchlichten Volkes 
der Lofotfiſcher hat in dieſen knappen Erzäh⸗ 
lungen ergreifend Geſtalt gefunden. 

William Shakeſpeare: Von der Ordnung 
der Welt. Geſetze ewiger Ordnung werden 
in der vorliegenden Ausleſe ſichtbar und 
geben eine neue Vorſtellung vom geiſtigen 
Weltbild des Genius. 

Ernſt Borkowſty: Johann Sebaſtian 
Bach. Leben und Werk des Thomaskantors 
haben hier ihre anſchauliche Darſtellung ge⸗ 
funden, die ganz vom Geifte feiner Muſik ber 
ſtimmt iſt. f 


r 
Schweres Eiſenbahnunglück 
in Britiſch⸗Indien 
London. Wie aus Kalkutta berichtet wird 
ereignete ſich in der Nacht zum Montag auf der 
Bahn in Oſtbengalen, 66 Meilen von Kalkutta, 
bei der Station Nadia ein Zugzuſammenſtoß, 
bei dem 25 Fahrgäſte getötet und 26 verletzt 
wurden. Ferner wurde ein Schaffner getötet. 
Eine Maſchine und zwei Güterwagen entgleiſten. 


durch dieſes Leben allein zu ge 
is dahin ziemlich ab⸗ 


eſchloſſenen Norden in nahe Verbindung mit den kulturell 
ochſtehenden Ländern Mittel⸗ und Südeuropas zu bringen; 
ſonders deutſche und italieniſche Kultur 
Philologen von Rang, wie 

Voſſius, mit dem ſie Plato in der 


en ſie immer 
einsheim, Gerhard 
rſprache las, Carteſius, dei 


r der neueren Philoſophie, und viele andere wurden 
an ihren Hof berufen und mit 
tekten und Künſtler 
rage der Ze 
rzeugung, daß der kat 5 

rechte ſei; fie trat pm Katholizismus über und legte daraufhin 
1654 im Königsſch 


) ! Nun widmete fie ſich ganz ihren Lieblingsbeſchäftigungen, 
ieberanfalls an den Sitzungen des [berühmte Gelehrte und Kenner mußten dur ii Nes 
u Mit Geſandten und hohen Weitdenſſiſcher werbungen ihre Bibliothek und ihre 
anderer Länder verhandelte fie meift ſelbſt; ein zeitgenöſſiccher d 
Geſchichtsſchreiber ſagte von ihr: „Sollte ein Krieg kommen, fo 

dl itze noch 1 —5 noch Nachtwachen 
ie Spitze ihrer Truppen ſtellen.“ 


Wohl wenige Frauen ſind in ihrem Alltagsleben ſo an⸗ 
ſpruchslos geweſen wie die Königin 
ein Geſchichtsforſcher berichtet, „ganz 1 Kleidung, 

oche kämmte ſie ihr 
Sonntags widmete ſie ihrer Toilette eine halbe Stunde, an 
anderen Tagen höchſtens fünf 


hren überhäuft; auch Archi⸗ 
fe der len A . he 
boliſche Glaube für ſie der 


oß zu Upſala die Krone nieder. 
ſtändige Neuer⸗ 


; mmlungen ver⸗ 
eiſen, weilte länger in 


roßen 
nn man auch hier und anderswo nicht 


Einem ihrer Vertrauten 


Sie lernte 


8 konnte bald wieder Künſte und Wiſſenſchaften 
unterſtützen. In Rom veranſtaltete ſie auf ihre Koſten Aus⸗ 
ren Am 19. April 1689 ſtarb fie, betrauert von den 

eit, und wurde im Petersdom unter einem Mar⸗ 
morgrabmal Berninis beigelent. 


„ Wells 8 
— (Aa 
Die 7. Kleintier ſchan 


&, Mit Preifen für die Ausſtellung von 
Rajletieren bei der Schau am 15. und 16. d. M. 
in Liſſa wurden ausgezeichnet: 1. Preis: P. 
Schubert⸗Liſſa, 2. Preis: Jankowſti - Liſſa, 
3. Preis: Krüger ⸗Laßwitz, 4. Preis: Gertig⸗ 
Schwetzkau, 5. Preis: Statl:Grune, 6. Preis: 
Kunze⸗Auguſtowo, 7. Preis: en 
8. Preis: Kröhl:Zaboromwe, 9. Preis: Guſt⸗Liſſa, 
10, Preis: Vetter⸗Laßwitz, 11. Preis: Ktauſe⸗ 
Wolfskirch. 

n. Richtigſtellung. Zu dem blutigen Vorfall. 
der ſich am 7. April im Hotel Polſti zuttug und 
von dem wir bereits berichteten, teilt die Orts⸗ 
polizei mit, daß Weigt nicht mit Kawka gezecht 
hat. Wahr iſt jedoch, daß Kawka von Weigt 
angeſchoſſen wurde, worduf Weigt in Polizel⸗ 
gewahrfam genommen wurde. Nähete Einzel⸗ 
heiten wird die Gerichtsverhandlung ergeben. 

n. Tagung der Gemeindevertreter der Land⸗ 
gemeinde Liſſa. Auf der letzten Gemeinde ver⸗ 
treterſitzung wurde beſchloſſen, aus dem Selbſt⸗ 
verwaltungsfonds 2000 31. für die Flieger⸗ 
abwehranleihe zu zeichnen. Ferner wurden 
eine Reihe wirtſchaſtlicher Fragen beſprochen 
und das Budget für das Wirtſchaftsjahr 
1939/40 endgültig beſtätigt. Im Laufe des 
Monats Mai ſollen alle Gräben, Brücken und 
öffentlichen Wege innerhalb der Gemeinde in 
ordentlichen Zuſtand geſetzt werden. 

eb. Die Direktion des Städtiſchen Waſſer⸗ 
wertes gibt den Hausbeſitzern bekannt, daß An⸗ 
träge auf Preisherabſetzung bei Verluſt von 
Waſſermengen, die durch Rohtbruch verutſacht 
wurden, laut Beſchluß des Magiſtrats nicht 
berüdfihtigt werden können. Im eigenen 
Intereſſe ſollte jeder Hausbeſitzer die Leitungs⸗ 
rohre von einem konzeſſionietten Inſtallateur 
einer Konttolle untetziehen laſſen. Es wird 
darauf aufmerkſam gemacht, daß jegliche Han⸗ 
tierungen an den Leitungen vor dem Waſſer⸗ 
meſſer verboten ſind. 
erinnert, daß der Waſſermeſſetſchacht in einem 
ordentlichen und ſauberen Zuſtand zu halten iſt. 

eb. Neuzeitliche Liſſaer Untetagen. Wet am 
Standott unſerer Liſſaer Autotaxen am Markt 
vorübergeht, wird mit Genugtuung feſtgeſtellt 


haben, daß ſich das Bild dort geändert hat. 


Eine ganze Reihe moderner neuer Tagen in 
Stromlinienform mit ſplitterfrelem Setutitglas 
find in den Verkeht geſtellt worden, während 
die älteren Typen immer mehr verſchwinden. 

eb. DB. Die Uebungsſtunde am Mittwoch, 
19. d. Mts., fällt aus. Nächſte Uebungsſtunde 
am Mittwoch, 26. April, abends 8.30 Uhr im 
Veteinslokal. 


Nowy Tomvsl (Neufomiſchel) 

an. Anerfannte Bullenſlationen. Die Kö⸗ 
tungskommiſſion hat für die Stadt: und Land⸗ 
gemeinde Neutomiſchel die Bullen nachſtehender 
Beſitzet anerkannt: Emil Luthet⸗Bolewitz, Ma: 


kſymilian Goſchin⸗Glinno, Bruno Becker⸗Grubſto, 


Ferdinand Fiedlet⸗Grubſko, Wilhelm Seide⸗ 
Senkowo, Dito Leske⸗Paptotſch, Gerhard Meiß⸗ 
ner⸗Paprotſch, Hugo Kuhnert⸗Scherlanke, Rein⸗ 
hold Ortlleb⸗Scherlanke, Hettmann Kuttz⸗ 
Frledenwalde, Ewald Rog⸗Wyltomiſchel, Wil⸗ 
helm Freiet⸗Alttomiſchel, Ferdinand Fenfte⸗ 
Alttomiſchel, Max v. Poncet⸗Alttomiſchel, Gor⸗ 
niczak⸗Königsfelde, Florian Muſial⸗Noſe, 3dzi⸗ 
Ham Grzynek⸗Roſe, Max v. Poncet⸗Wytomi⸗ 
ſchel, Viktor Koza⸗Bukowietz, Ferdinand Shulz⸗ 
Sontop, Kaczmarek⸗Bukowſetz, Eduard Timm: 
Cichagöͤra, Otto Lange⸗Cichagöra, Ferdinand 
Schulz⸗Sontor, Herrſchaft Bukowieß. 

an, Ein Fteiſpruch. Eine Gerichtsverhand⸗ 
lung, die von Intereſſe für die Landwirte iſt. 
fand am 14 April vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht ſtatt. 
Wonſowo war angeklagt, die Göpelſtange ohne 
Bekleidung gelaſſen zu haben. Der 114 jährige 
Szezepan Helinſti, der die Pferde antrieb, wurde 
von der Ttansmiſſionsſtange etfaßt, herumge⸗ 
ſchleudert und ſo ſchwer verletzt, daß er vier 
Monate im Krankenhaus zubtachte und für 
immer ein Krüppel bleiben wird. Die Po⸗ 
lizei, die acht Tage nach dem Unglücksfall ein 
Protokoll aufnahm, hatte feſtgeſtellt, daß die 
Deckvorrichtung der Ttansmiſſtonsſtange neu 
wat. Mehrere Zeugen, die beim Deefhen zu⸗ 
gegen waren, ſagten unter Eid aus, die Vor⸗ 
richtung wäre am Unglückstage votſchriftsmäßig 


vorhanden geweſen. Kafperet wurde darauf 


freigeſprochen. RN 

an, Auswanderung. Das Kreisſtaroſtwo gibt 
bekannt, daß folgende Perſonen in Kürze füt 
immer nach Deutſchland auswandern: Lehrer 
i, R. Arno Stengel und feine Eheftau Gem 
trud Stengel, wohnhaft in Kuſchlin. & 

an. Seinen 85. Geburtstag kann am 19. Aptit 
der Altſitzer Auguſt Müller aus Frieden⸗ 
hotſt begehen. 


Grodzisk (Grätz) 

an. Ein Einbruchsdiebſtaht wurde in der 
Nacht zum 12. Aptil in Guſchin verübt. Die 
Diebe entwendeten im Kolonialwarengeſchäft 
von Meteeli 2 Fahrräder, Kolonial und Tabak⸗ 
waten ſowie Spitituofen im Werte von 600 3“. 
Von den Spitzbuben fehlt jede Spur. 


Oborniki (Obornik) 

l. Zur letzten Ruhe gefeitet wurde am Sonn: 
tag die Schulvorſteherin a. D. Frl. Chriſtine 
Krüger. Die Verſtorbene hakte ſich noch bis 
ins hohe Alter in den Dienſt der Jugenderzie⸗ 


Außerdem wird daran 


Der Landwirt Kaſperel aus 


Aus Poſen und Pommerellen 
Rege Genoſſenſchaſtstätigkeit in Rawitſch 


Jahresverſammlung 
der Spar- und Dariehnstafle und der Konſum G. m. b. 5. 


= Jahresverſammlung der Spar: und Dar: | erforderlich. Im Voranſchlag für das Jaht 


lehnskaſſe. Am Sonnabend hielt die hieſige 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe bei Gaſtwirt Bauch 
ihre gut beſuchte ordentliche Jahresverſammlung 
ab welche in Vertretung des kranken Vorſitzen⸗ 
den, des Aufſichtsrats Berger, von Gen. 
H. Knappe geleitet wurde. Nach der Ehrung 
der im vergangenen Jahre verſtorbenen Mit⸗ 
glieder beglückwünſchte der Verſammlungsleiter 
den Rendanten A. Trippenſee zu feinem 7 Ge⸗ 
burtstage und verlas ein Anerkennungsſchreiben 
des Genoſſenſchaftsverbandes. 36 „Jahre ſteht 
T. bereits im Dienſte der Genoſſenſchaft. 

Der Vorſitzende konnte dann berichten, daß 
die Spareinlagen im verfloſſenen Jahre um 
24000 31. geſtiegen find, Der Mitgliederſtand 
vergrößerte ſich von 111 auf 115. Rund 50% 
der Mitglieder ſind Bauern. Nach Verleſung 


der Berichte wurde dem Rendanten und den 


Verwaltungsorganen Entlaſtung erteilt. 

Der Reingewinn in Höhe von 780 Zloty wurde 
wie folgt verteilt: 10 Prozent für den Reſerve⸗ 
fonds, 4 Prozent Dividende und der Reſt für die 
Betriebsrücklage. 

Die ſatzungsgemäß aus ihren Aemtern ſchei⸗ 
denden Genoſſen Knappe und Oskar Fritſch wur⸗ 
den einſtimmig wiedergewählt. Sodann wurde 
beſchloſſen, die Höchſtgrenze der Verpflichtungen 
auf 300 000 Zloty heraufzuſetzen. Dieſe Er⸗ 
höhung war wegen der ſteigenden Spareinlagen 


| 


1939/40 wurden die Einnahmen mit 14200 Zl., 
die Ausgaben mit 13 900 Zloty feſtgeſetzt. 

Zum Schluß berichtete der Vorſitzende, daß der 
Reviſionsverband beim Finanzminiſter beantragt 
habe, ſeine Mitglieder, darunter auch unſere 
Kaſſe, für die Annahme von Zeichnungen zur 
Luftſchutzanleihe zuzulaſſen. 

Anſchließend fand die ordentliche Jahresver⸗ 
ſammlung der Konſum G. m. b. H. ſtatt. Nach 
Verleſung des Reviſions- und Geſchäftsberichtes, 
welche ein erfreuliches Wachſen der Genoſſen⸗ 
ſchaft erkennen laſſen, wurde den Verwaltungs- 
organen Entlaſtung erteilt. Der Reingewinn 
wurde wie in der Spar und Darlehnskaſſe ver⸗ 
teilt, jedoch mit dem Unterſchied, daß im Kon- 
ſum 5 Prozent Dividende ausgeſchüttet werden. 
Der ſatzungsgemüß aus dem Vorſtande ausſchei⸗ 
dende Gen. Fritſch wurde einſtimmig wieder- 
gewählt. Auch die durch das Genoſſenſchafts⸗ 
geſetz bedingte Satzungsänderung wurde ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen. Im Voranſchlag für das 
laufende Jahr wurden die Einnahmen mit 2100 
und die Ausgaben mit 2000 Zloty angeſetzt. 


Nach einer regen Ausſprache, die beſonders 
eine Umſatzſteigerung bewirken ſoll, wurde die 
Verſammlung geſchloſſen, worauf die Genoſſen 
noch bis 24 Uhr in gemütlicher Unterhaltung 
beiſammenblieben. 


Schwerer Motorradunfall 


Zwei Berfonen erheblich verletzt 


hs. Der Leitungsrepſior des Märkiſchen Elek⸗ 


trizltätswerks, Zenſchner, der ſchon vor eini⸗ 
gen Tagen ein unangenehmes Abenteuer hatte, 
erlitt am Freitag abend einen ſchweren Motor⸗ 
radunfall. Als er ſich auf der Fahrt zur Grenze 
befand, kam ihm auf der abſchüſſigen Chauſſee 
kurz vor der Kreuzung der Bahnſtrecke Birn⸗ 
baum Bentſchen der Viehhändler Walenty Wal⸗ 
kowiak aus Rähme auf ſeinem Fahrrad entgegen, 
der im letzten Augenblick nach rechts ausbiegen 
wollte. Er wurde von dem Beiwagen Zenſchners 
geſtteift und zu Boden geriſſen, wobei auch 
Zenſchner zu Fall kam. Walkowiak ſtürzte ſo 
unglücklich, daß er einen Oberſchenkelbruch und 
eine Gehirnerſchütterung davontrug. Er wurde 


nach Zirke ins Krankenhaus gebracht. Zenſchner 


wurde die linke Backe vom Mund bis zum Ohr 
aufgeriſſen, außerdem trug er Kopfverletzungen 
davon. Er mußte ſich in ärztliche Behandlung 
begeben. f 

hs. Verbandsſpiel Warta—Obra. Am letzten 
Sonntag fand auf dem Birnbaumer Stadion 


zwiſchen der „Warta“-Birnbaum und „Obra“⸗ 


Bentſchen ein Verbandsſpiel um den Pokal ſtatt, 
zu dem der Verband aus Poſen den Schieds⸗ 
richter geſtellt hatte. Da unwirtliches Wetter 
herrſchte, waren nur wenig Zuſchauer erſchienen. 


Das Spiel endete mit 4:0 (2:0) für „Warta“⸗ 


Birnbaum. Am 2. April war in Bentſchen ein 
Spiel zwiſchen denſelben Mannſchaften um den 
Verbandspokal vorausgegangen, das mit 3:1 
(2:1) ebenfalls für „Warta“ entſchieden wurde. 
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hung und Jugendbildung geſtellt. Die zahl⸗ 
reiche Trauergemeinde zeugte von der Liebe und 
Verehrung, die der Entſchlafenen entgegen⸗ 
gebracht wurde. Sie war ein Menſch, der nur 
der Pflicht lebte, die Jugend für den ſchweren 
Lebenskampf zu ſchulen. i 


tl. Pferdemuſterungen. Die diesjährigen 
Pſerdemuſterungen im hieſigen Kreiſe finden 
wie folgt ſtatt: In Mur. Goslin am 15. Mai 
vormittags 9 Uhr auf dem Viehmarkt für Mur, 
Goslin, Land und Stadt, in Obornik am 
16. und 17. Mai vormittags 9 Uhr auf dem 
Viehmarkt für alle Ortſchaften des Vogtamtes 
Oborniti Süd, am 19. Mai für Stadt Oborniti 
und Obornik Nord, am 20. Mai in Rogaſen für 
Rogaſen Stadt und Land, am 22. Mai in 
Kitſchenwalde. Ne, 
Dobrzyca (Doberſchütz) 
kg. Feuer. In der Nacht zu Sonntag ent: 
ſtand auf dem Anweſen des Bauern Miko⸗ 
lafczat in Grünau ein Feuer, dem die große 
Scheune zum Opfer fiel. Mitverbrannt ſind 
eine Menge ungedroſchenes Getreide und ein 
faſt neuer Breitdreſcher. Die benachbarten 


Feuerſpritzen, die ſchnell zur Stelle waren. konn⸗ 
ten den Brand lokaliſie ren, jo daß trotz des ſtar⸗ 


ken Windes ein weiteres Umſichgreifen des 
Feuers verhütet wurde. a u 


Miedzychöd (Birnbaum) 


hs. Schiffahrt. Dampfer „Venus“ holte 
Sonnabend vormittag 2 leere Kähne von der 
deutſchen Grenze, mit denen er Sonntag früh 
die Reife nach Poſen fortſetzte. Die Kähne tref⸗ 
fen Dienstag früh in Poſen ein. Zurzeit be⸗ 
finden ſich auf der Warthe 5 Kähne zur Ladung 
bereit. 


Szamoein (So molſchin) 


Generalverſammlung der Spar: und Darlehns⸗ 
kaſſe Liepe 

ds. Die Spar⸗ und Darlehnskaſſe Liepe hielt 
am Sonntag, dem 16. April, nachmittags 14 Uhr 
im Lokal des Gaſtwittes Zielsdorf in Linden⸗ 
werder ihre diesjährige Genetalverſammlung 
ab, zu der 29 Mitglieder und ein Gaſt exſchienen 
waren. 

Geſchäftsführer Bloch gab die Tagesordnung 
bekannt, worauf Reviſor Schädler vom Nevis: 
ſionsverband Bromberg den Nepifionsbericht 


verlaß und den Bericht über das abgelaufene 


Geſchäftsjaht 1938 zur Kenntnis gab. Im abge⸗ 
laufenen Geſchäftsjahr gehörten der Kaſſe 95 


Ausblick — hin ter den Berg 
In Amerika hat man zu Verſuchszwecken eine intereſſante Neuerung eingerichtet. Ein etwa 


viert Meter langer prismenartiger Spiegel zeigt dem Autofahrer bei der Auffahrt auf den Berg, 


ob die hinter dem Berge liegende Stra ze von Kraftwagen befahren wird. 
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Je früher deftobefier! 


Wollen Sie das Poſener Tageblatt” 
pünktlich vom 1. Mai ab erhalten, 
dann 


beſtellen Sie die Zeitung unverzüglich. 


Alle Poſtämter und unſere Ausgabe 
ſtellen nehmen Beſtellungen entgegen. 
Verlag des „Poſener Tageblatt“ 
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Mitglieder mit 115 gezeichneten Anteilen an. 

Im Laufe des Jahres wurde ein neues Mitglied 

aufgenommen, ſo daß am Jahresſchluß 96 Mit⸗ 
glieder mit 116 Anteilen zu je 200 Zloty einge⸗ 

tragen waren. Im Laufe des Jahres werden 
eine ordentliche und eine Gläubigerverſammlung 
abgehalten. Trotz der ſchweren Wirtſchaftslage 
wurde der Umſatz geſteigert; wobei ein bedeutend 
höherer Reingewinn erzielt werden konnte. Die 
Bilanz wurde einſtimmig genehmigt. Von dem 
Reingewinn ſoll an die Mitglieder eine Divi⸗ 
dende von 3 Prozent ausgeſchüttet werden, der 
Reit dem Reſervefonds und der Betriebsrücklage 
zugeführt werden. Auf Antrag des Landwirts 
Schmidt⸗Freirode wurde den Verwaltungs- 
organen einſtimmig Entlaſtung erteilt. Das 
ſtatutengemäß ausſcheidende Mitglied des 
Auſſichtsrates Krauſe wurde wiedergewählt. An 
Stelle des ausſcheidenden Aufſichtsratsmitgliedes 
Reeck wurde der Landwirt Paul Lächelt gewählt. 
Anſchließend wurde der Haushalts voranſchlag für 
das Rechnungsjahr 1939/0 angenommen. 8 


Janowiec (Janowitz) 


de. Pſerdebeſichtigung. Die hieſige Stadt⸗ 
verwaltung gibt bekannt, daß am 21. April eine 
Pferdebeſichtigung ſtattfindet. Der Beſichtigun 
find vorzuführen: Pferde des Jahrganges 1 
(vierjährige), die noch keinen Identitätsaus⸗ 
weis beſitzen und Pferde des Jahrganges 1931 
lachtjähtige) und 1927 (zwölfjährige) der Am 
tegorien W⸗1, W⸗2, AL und T. Frei von der 
Pflicht zur Beſichtigung find hochtragende Stu⸗ 
len, Stuten mit Fohlen im Alter bis zu 3 Mo⸗ 
aten und Pferde mit anſteckenden Krankheiten. 


Torun (Thorn) 

ne. Die Organiſierung von Melistations- 
arbeiten. Mit dem 1. April d. J. hat das pom 
merelliſche Wojewodſchaftsamt den Kreis- 
ſtaroſteien die Organiſierung der mit der Umge⸗ 
ſtaltung des landwirtſchaftlichen Organismus 
verbundenen Meliorationsarbeiten, Einzel⸗ un 
Brunnenmeliorationen übertrugen. Die Ar 
beiten umfaffen: die Ausführung von Meliora⸗ 
tionsgutachten und aufnahmen, die Bearbei⸗ 
tung von Meliorationsprojekten, die Durchfüh⸗ 
tung von Reviſtonen der Mellotationseinrich⸗ 
tungen ſowie von neuen Mellotationsarbeiten 
und -teparatuten, die Uebereinſtimmung von 
Meliorationsplänen mit den Parzellierungs⸗ 
prolekten, die Bildung von Entwäſſerungs⸗ und 
Brunnenbaugenoſſenſchaften für die Konſer⸗ 
vierung der Mellotationsein richtungen bzw. 
Brunnen, die vom Wofſewodſchaftsamt auf den 
Anſiedlungsäckern ausgeführt worden ſind, die 
Herſtellung von Zus und Durchfahrtswegen und 
ſchließlich die Aufſicht über den Bau von gegra⸗ 
benen und erbohrten Brunnen durch die Unter⸗ 
nehmer. 


Wejherowo (Neuſtabt) 


po. Probeflüge von zwei amerikaniſchen Flug⸗ 
maſchinen. In den letzten Tagen ſind auf dem 
Flugplatz Rumja-Zagorze zwei Paſſagierflug⸗ 
zeuge für zehn und vierzehn Perſonen, welche 
aus Ameriks eingetroffen find, aufmontiert 
worden. Eines dieſer Flugzeuge — „Loekhead⸗ 
Electta“ — iſt für die Jugoflawiſche Geſellſchaft 
„Aeroput“ beſtimmt. Das andere Flugzeug 
= „Douglas“ = iſt jetzt Eigentum der 
polniſchen Luftſchiffahrt⸗Llnie 
„Lot“. Beide 9 machen gegenwärtig 
Probeflüge und lenken durch ihr ſtarkes Pro⸗ 
n die Aufmerkſamkeit der Bewohner 
auf ſich. 
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„Die Woche“ zum Geburtstag 
des Führers 


In einem feſtlichen Sonderheft gibt, Die 
Woche“ einen Ueberblick über das grandiose 
Werk des Führers, der einſt als unbekannter 
Gefteiter im unerſchütterlichen Glauben an eln 
größeres und ſchönetes Deutſchland den Kampf 
um die Freiheit und die völliſche Wiedergeburt 
des deutſchen Volkes aufnahm und zum Hüter 
und Mehrer des Reiches wurde. Viele Bild 
ſeiten künden von dem Sieg des Glaubens, der 
in den glücklichen Geſichtern deutſcher Menſchen, 
in der ſtarken und ſtolzen Wehtmacht und in 
den herrlichen Bauten des Führers ſichtbarſten 
Ausdruck findet. In eindrucksvollen Auf⸗ 
nahmen ſpiegelt ſich der Aufſtieg Deutſchlands 
zu Einigkeit und Größe, während vergleichen 
Bilder von Elend, Zwietracht und Gangſtertum 
in England und Amerika ein beredtes Zeugnis 
von den „Segnungen“ der Demokratie ablegen 
Aufſchlußreiche Aufſätze und viele aktuelle. Bil 
der vervollſtändigen das wertvolle Heft. 


Der Ausweis der Bank Polski 


Der Ausweis der Bank Polski zeigt für die 


erste Aprildekade 1939 eine Vergrösserung des 
Goldbestandes um 0,1 auf 447.7 Mill. Zi., da- 
segen einen Rückgang des Devisenbestandes 
um 3.4 auf 9.7 Mill. Zl. Das Wechselporte- 
feuille, das auch Schecks und Kupons umfasst, 


erhöhte sich um 20.2 auf 470,8 Mill Zt. Die 


lombardierten Wertpapiere verringerten sich 
um 35.7 auf 97.2 Mill. Zl., während die lom- 
bardierten Schatzscheine um 7.2 auf 107 7 Mill. 
Zloty angestiegen sind. Dic Position „andere 
Aktiva“ senkte sich um 3,7 auf 187,6 Mill. Zt. 
die Position andere Passiva“ erhöhte sich 
dagegen um 1.9 auf 143.3, Mill. Zi. Die Sicht- 
verbindlichkeiten der Bank Polski sind um 3,4 
auf 174.7 Mill. Zt, zurückgegangen. Der Bank- 
notenumlauf stieg um 5.1 auf 1674.5 Mill. 21. 
Die Golddeckung nach den neuen gesetzlichen 
Vorschriften beträgt 42,6% gegenüber 44% in 
der Vordekade. 


Eröffnung des regelmässigen Flugver- 
kehrs über Riga 


Am 16. April wird der regelmässige Flug- 
verkehr von Riga über Königsberg nach Berlin 
sowie der Verkehr von Warschau über Riga 
nach Reval und Helsinki eröffnet werden. Das 
Flugzeug der Lufthansa aus Berlin trifft in 
Riga täglich um 13.50 Uhr ein und setzt seinen 
Flug um 140 Uhr nach Helsinki fort. Das 
Flugzeug nach Berlin verlässt Riga bereits um 
11.55 Uhr. Die von der polnischen Luftver- 
kehrsgeseilschaft „Lot“ auf der Strecke War- 
schau— Wilna---Kauen—Riga eingesetzten Flug- 
zeuge verlassen Riga in Richtung Helsinki um 
16.50 Uhr. Das Flugzeug nach Warschau, 
welches in Warschau Anschluss nach Buda- 
pest hat. verlässt den Rigaer Flughafen um 
9,55 Uhr, 


polnische Export-Konferenz? 


Wie aus polnischen Wirtschaftskreisen ver- 
lautet. ist geplant, neben der Importkonferenz 
auch eine Exportkonferenz einzuberufen. Um 
das Materia“ für eine solche Konferenz vor- 
zubereiten. die ganz neue Wege und Grund- 
lagen für die polnische Wirtschaftsexpansion 
schaffen soll, haben verschiedene polnische 
Handelskammern, und zwar Warschau, Katto- 
witz, Sosnowiec und Gdingen Vertreter nach 
Ueberseeländern geschickt, die dort ent- 
sprechende Studien machen sollen. Einige 
Berichte sind bereits eingegangen. Danach 
hat z. B. der Vertreter der Warschauer Kam- 
mer eine Reihe von Aufträgen auf dem süd- 
afrikanischen Markt erlangen können. Es 
handelt sich dabei um Kistenkomplets. Hand- 
schuhe. Schrauben. Landmaschinen usw. In 
Argentinien konnten Aufträge für verzinkten 
Draht. Kunstseidengewebe usw. erlangt werden. 


Firmennachrichten 


Generalversammlungen 


Foznafi (Posen): Aktiengesellschaft „Gaz“ 
Poznanska Fabryka Gazow Przemyslowych, 
G.-V. am 26. April 1919 um 12 Uhr im Lokal 
des Notars Hettlingera. ul. Kapucynska 6. 

Poznan (Posen): Firma C. Hartwig Sp. Akc., 
G.-V. am 28. April 1939 um 10 Uhr im Saal 
der Bank Zwiazku Spölek Zarobkowych, 
Pl. Wolnosci 15. ö 

Poznan (Posen): Aktiengesellschait „Wiepo- 
ſana“ Wielkopolska Odlewnia, Fabryka Na- 
rzedzi i Maszyn, G.-V. am 22. April um 
17 Uhr im Lokal der Gesellschaft, ul. Da- 
hrowskiego 81. 8 

Poznan (Posen): Spölka Osadnicza Sp. Akc., 
G.-V. am 27, April um 17 Uhr im Lokal der 
Gesellschaft. ul. Rzeczypospolitej 1. 

Poznan (Posen): Dr. St. KrzyZankiewicz Fabr. 
Chem, Sp. Ake. in Liquidation, G.-V. am 
1. Mai 1939 um 17 Uhr im Saal von Nur- 
kowski, ul. Sew. Mielzynskiego 23. B 

Poznan (Posen): Aktiengesellschaft Drukarnia 
Dziennika Poznanskiego, G.-V. am 12, Mai 
1939 um 16 Uhr, ul. 3-go Maja 2 m. 2. 

Poznan (Posen): Aktiengesellschaft „Arwo- 
zaz Fabr. Gazomierzy,, Wodomierzy i Ar- 
matur, G.-V. am 27, April um 15 Uhr in der 
Kanzlei des Notars Dr, Edward Korczynski. 
ul. Sew, MielZynskiego 21. 

Poznan (Posen): Aktiengesellschaft Bazar 
Poznafski. G.-V. am 27. April um 16 Uhr 
im Bazar. 

Poznan (Posen): Bank für Handel und Ge- 
werbe. G.-V. am 29, April um 12 Uhr im 
Lokal der Bank. ul, Masztalarska 8a. 

Poznan (Posen): Aktiengesellschaft Gbiorczyk 
i S-ka., Al. Marsz. Pilsudskiego 27, G.-V. 
am 29, April um 14 Uhr im Lokal der Ge- 
sellschaft. 

Bydgoszez (Bromberg): Aktien - Gesellschaft 
Drukarnia Bydgoska. G.-V. am 25. April um 
12 Uhr im Lokal der Gesellschaft, ul. Poznafi- 
Ska 12/14. 

Tubon (Luban): Aktiengesellschaft Lobonska 
Fabryka Drozdzy. früher G. Sinner, G.-V. 
am 21. April um 17 Uhr im Saal der Bank 
Cukrownictwa Sp. Akc. ul, Sew. Mielzyfi- 
skiego 7. 

Bydgoszez (Bromberg): Aktien- Geselischaft 
„Lap“ Zaklady Przemystowe, GV. am 
25. April um 14 Uhr im Lokal der Gesell- 
schaft. ul, Kwiatowa 4. 

Bydgnszcz (Bromberg): Fabr. esta“ Metall- 
warenfabrik. G-.V. ani 24. April um 17.30 Uhr 
im Püro der Gesellschaft, ul, Or. E. War- 
minskiego 11. 

Kalisz (Kalisch): Firma Wilhelm A. Huxe, Gebr. 
Müller. J. V am 29. April 1939 um 15 Uhr 
im Büro der Gesellschaft, Maikowika 9a. 

Konkurse 

Poznan (Posen): Firma W. Lewandowski 

ı S-ka, Anmeldungen der Forderungen bis 

zum 26. April 1939 an Stanislaw Muszyfiski, 

Posen, 


| tn nn 

a — . —— —— n' — — — — -— uIvytĩ . —ä. — — — 

— EEE EEE EEE 
[#73 


ur. 89 Wirtſchaftszeitung 


In der Meldung über die Lage am Lem- 
berger Holzmarkt kehrt die schon seit vielen 
Wochen gebräuchliche Wendung wieder. dass 
diese unverändert geblieben ist. Das bezieht 
sich sowohl auf den Weichholz-, als auch auf 
den Hartholzmarkt. Vom Weichholzmarkt 
heisst es, dass sich die Preise auf dem Stand 
der vorvergangenen Woche gehalten haben. 
Die Umsätze waren mittelmässig und die Ten- 
denz abwartend Im Zusammenhang mit dem 
Osterfest waren die Bestellungen aus dem 
Auslande kleiner. Man erwartet jedosh im 
Zusammenhang mit dem endgültigen Beginn 
der Bauzeit und der Besserung der etter- 
lage jeden Tag eine Belebung des Holz- 
geschäfts. Gesucht waren Sleeper in der ver- 
gangenen Woche. 

Auch am Hartholzmaıkt sind die Preise un- 
verändert geblieben, obgleich die Bestellungen 
aus dem Auslande kleiner gewesen sind. Ge- 
sucht waren in der letzten Zeit dickfaserige 
Eschenklötze (Gartenesche) von 30 cm Durch- 
messer für den inländischen Markt. 

Die Belebung am Warschauer Holzmarkt im 
Zusammenhang mit der Aufnahme der Bau- 
tätigkeit hat sich trotz der Unsicherheit und 
einer gewissen Zurückhaltung infolge der ge- 
spannten politischen Lage in der ersten April- 
hälfte durchgesetzt. und es wird festgestellt. 
dass die Saison sich in voller Entwicklung be- 
findet. 

Den Hauptanteil am Geschäft hatten solche 
Firmen, die zu Lieferungen für die grossen 
Staatlichen Bauvorhaben herangezogen wur- 
den. -Es wurde hauptsächlich Nadelholz 
höherer Klassen und Tischlerware der Klassen 
I und II verkauft. Grössere Umsätze wurden 
auch in Eichenbohlen gemacht. Hiusichtlich 
der Qualitätsansprüche ist man sehr entgegen- 
kommend. was darauf hindeutet, dass die aus- 
a eh Aufträge sehr dringlicher Natur 
sind. 

Von einer grossen Stille in der Woche vor 
dem Osterfest war nicht viel zu merken. Dies 
ist auf die Wiederaufnahme der Bautätigkeit 


Getreide-Märkte 


Posen, 18. April 1239. Amtliche Notierungen 
für 100 kg m Zloty trei Station Poznan. 


Richtoreise: 
20.00 20.30 
. 14.75-15.00 


19.00 — 19.50 
. 18.25 18.75 


Roggen 
Braugerste .» 
85 700—720 9 
. 673-678 g/l 
Hafer, I Gattung 16.10-16.50 
2 Gattung . : 15.5016. oo 
Weizen-Auszugsmehl 0-30% — 
8 ” 0--35% 37.75-—39.75 
Weizenmehl Gatt 1 0—50% 35.00 —37.50 


= 
. „ „„ ** 
2 22 „ 


» „ta 0-65% 32.25 —34.75 
” ” u 30-—65% — 

— „ 1 35-65% 28.00-30.20 
Pr „ la 50-659 23.50-26.20 
* — I 50—60 26.50 —27.50 
- ” 24.00 25. 00 


1 60-65% 
» „ III 65-70% 20.00 --21.00 
Weizenschrotmehl 95% . . . — 
Roggen-⸗Auszugsmehl 0—30% 25.75 26.30 
Roggenmehl L Gatt. 50% . . ze 

- L * 65% . — 
2 H. „ 30657 — 
Roggenschrotmehl 955 — 
Roggenmehl Gatt. 1 055% 24.00 24.73 


Kartoffelmehl , Superior“. . 29.50 32.50 
Weizenkleie are n 
Weizenkleie (mittel) „ . 2.2513. 00 
Roggenkleie . „ + 11.50-12.50 
Gerstenkleie „ 12.0013. 80 
8 . ; „ „ +: 29.00-33.00 
olgererbsen (grüne) . . „ . 24.5026. 50 
Winterwicke . oo 0. % REN 
Sommerwicke „. s . „ + 21.00-22.50 
Peluschken „ „ dv „% „„ „ a | 22.00 23.00 
Gelblupw en . . 14.00-14.50 
Blaulup nen „ 13.0015. 50 
Serrad ella. 22.0021. 00 
Winterraos 0 u 0 : 53.50-54.50 
Sommerraps, ae) Ey ok MON Zu ar 50.50 —51.50 
Leinsamen .. 64.00 —67.00 
Blauer Mohn 2 2 „6 „„ 91.00 —94.00 
ent . 35.0088. 00 
Rotklee (95—97%) „ „ . 110.00 115. o0 
Rotklee. rob e 70.00 85. oo 
Weissklee nn 220.00 260.00 
Jchwedenkl ee .. 190.00 - 200. oo 
Gelbklee, geschält „ „ + 65.00 - 70. oo 
Gelbklee. ungeschält „ „ . . 25.00 - 30. o0 
Wundkl ee . 8.0090. o 
Ray gras 110.00 125. o0 
Tymotbee LER var DR VER” an Saar TER 38.00—45.00 
Leinkuchen ae 2 „„ 6 00» 24.50 25.50 
Raps kuchen . 13.50-14.50 
Speise kartoffel — 
Fabrikkartoffeln in ke —— 
Weizenstroh, lose. . „ . „ 1.35—1.60 
Weizenstroh, gepresst. „ . 2.10 2.60 
Roggenstroh. lose . DER. GN AR DRM | 1.60 2.10 
Feet gepresst. . . 2.60 2.85 
Ha eıstrch, lose en 1.35 —1.60 
Haferstsoh, gepresst . 2.10 2.35 
Gerstenstroh, lose . . . 1.351.860 
Gerstenstroh, gepresst.. „ . 2.10 —2.35 
Heu. lese —— 5.00 —5.50 
Heu. . e ee eee 
Netzeheu. lose e e 5.50 —6.00 
Netzeheu. pepresst Pro? war er TERr 6.50 --7.00 
Gesamtumsatz! 2133 t. davon Roggen 550, 


Weizen 295. Gerste 65 Hafer 35, Molkerei- 
produkte 670, Samen 80, Futtermittel u. a. 
438 Tonnen. 


Belebung der Bautälikgeil 


Starke Nachfrage am Holzmarkt 


zurückzuführen und hängt mit der Besserung 
der Wetterlage zusammen. j g 

Die Preise haben sich. im allgeminen nicht 
geändert. Nur in wenigen Sortimenten hat 
sich eine kleine Preiserhöhung bemerkbar ge- 
macht. Es sind dies die gegenwärtig am 
meisten gesuchten Sortimente. Vor allem ist 
eine Preise höhung für Tischlermaterialien zu 
beobachten. 5 

Am Laubholzmarkt besteht stärkere Nach · 
frage ausser für die bereits erwähnten Eichen- 
bohlen auch für Eschenmaterial höherer 
Klassen. Auch für diese Sortimente zeigt sich 
eine leicht steigende Preistendenz. Da es an 
Vorräten mangelt, konnte der Bedari nicht 
immer gedeckt werden. 3 

Die Lage am Radomer Markt für Säge ware 
hat sich verschlechtert. Die örtlichen Lager- 
halter haben sich in Erwartung einer guten 
Bausaison mit Material stark eingedeckt. doch 
zeigt sich bis jetzt noch keinerlei Nachfrage. 
Die Lage ist daher reichlich ungeklärt. Die 
weitere Entwicklung hängt stark von den Bau- 
investitionen im Zusammenhang mit dem Aus- 
bau des zentralen Industriebezirks zusammen, 

Die Kistenproduktion soll sich in letzter Zeit 
stark vergrössert haben. Von sonstigen Sor- 
timenten wird hervorgehoben, dass die im 
März hergestellten Furniererzeugnisse bedeu- 
tend besser sein sollen als die in früherer Zeit 
hergestellten Fabrikate. 

Vom Bielitzer Holzmarkt wird gemeldet, dass 
die Nachfrage nach Grubenhölzern weiter 
steigt. Es handelt sich dabei zum grössten 
Teil um Grubenstempel für die Kohlengruben 
im Olsagebiet. und zwar um Fichtenware, da 
Kiefer dort nicht gebräuchlich ist. Am Papier- 
Holzmarkt sind keine Aenderungen eingetreten. 
Die polnischen Papierfabriken kaufen weiter- 
hin etwa die gleichen Mengen ein wie bisher. 
Auch die Preise biieben unverändert. Im 
ganzen Marktbezirk ist wenig Material vor- 
handen. Das bezieht sich auch auf die Wälder. 
Die Ursache hierfür ist der starke Pedarf des 
Olsagebietes. 5 
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Märkte und Börsen 


Posener Viehmarkt 


vom 18. April 1939. 


Auftrieb: 600 Rinder. 2417 Schweine, 925 
Kälber und 116 Schafe; zusammen 4053 Stück. 


Rinder: 


chsen: 

a) vollfleischige auszemästete. nicht 60 68 
Afises bannt! 52 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren — 54 
c) ältere „ 3 
d mäselg genähtle „ „ „% „ „4 


llen: 5 0 
a) vollfleischige. ausgemästete . . 60-66 
b) Mastbullen . . - . +» 
e) gut genährte ältere 
d) mässig genährte 


ühe: 

a) vollfleischige. ausgemästete 
B). Mastelle: „=. u 60 
e) gut genährte . s  » » 
d) massig genährte ı » » » 
Färsen: 

a) vollfleischige ausgemästete , 
b) Mastfärsen RE ee N 
ce) gut genährte 0» 
d) mässig genährte, ss vs va » 
lungvieh: 

a) gut genährtes vn nn «8 
b) mässig genähttes : ı » . » 32—34 


ver: 

a) beste auszemästete Kälber . . 82-98 

b) Mastkälber . ou os os. 7280 

e) gut genährte own. 62—70 

d) mässig zenähriitie 54-60 

Schafe: 

a) vollfleischige. ausgemästete Läm- 

» mer L döner 1 —.— 1 70 
gem e. ältere mmel un 
Mutterschaſfe 2 2. IM 

e) gut genährte : ı ss vn on 3% 

a) vollfleischi nl 150 k 

Ollfleischige von 14 
Lebendgewicht . 105-107 


b) vollileischige von 100 bis 120 kg 
‚babe sewicht „„ Ta. ; 

0 eischige von 80 bis 100 kg 
Lebende wicht. 9799 
d) fleischige Schweine von mehr als 


„ „ Ne We Lam en 3 92— % 
e) Sauen und späte Kastrate . . 9096 

Becon- Schweine 
Marktverlauf: normal. 


Bromberg. 17. April. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberz. Nicht- 
preise: Weizen 19.5020. Roggen 14.85 15.10, 
Mahlgerste 18.75 — 19.00. Hafer 15.75. 16.25, 
Weizenmehl 65% 33-34. Weizenschrotmehl 
26.50-27.50. Auszugs - Rogrenmehl 55% 24.25 
bis 24.75. Schrotmehl 95% 19.75-20.25, Rog- 
gen-Exportmehl 23.25—23.75. Weizenkleie fein 
und mittel 13.25—13.75, Weizenkleie grob 14.00 
bis 14.50, Roggenkleie 11.75—12.25, Gersten- 
kleie 12.75—13,25, Gerstengrütze 30—31. Perl- 
grütze 41,50--42. Felderbsen 24—26. Viktoria- 
erbsen 30-34, grüne Erbsen 25--27. Sommer- 
wicke 23.50-24.50, Peluschken 24.50-25.50. 
Gelblupinen 13.25 13.75. Blaulupinen 12.25 bis 
12.75. Serradella 21—23. Winterraps 52—53. 
Sommerrape 47—48. Winterrübsen 46-47. 
Leinsamen 61--63. blauer Mohn 9093. Senf 
53-57. Rotklee gereinigt 120-130. Rotklee roh 

. Weissklee roh 215—265. Raygras 125 

bis 135, Leinkuchen 25—25.50. Rapskuchen 14.25 

bis 14.75, Sonnenblumenkuchen 21.5022. Ron · 
* 
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genstroh lose 3—3.50. Roggenstroh gepresst 
3.504. Netzeheu lose 5.75 6.25. Netzeheu ge- 
presst 6.507. Gesamtumsatz: 1328 t. Weizen 
158 — belebt. Roggen 410 — ruhig, Gerste 
176 — ruhig, Hafer 68 — belebt, Weizenmehl 
74 — belebt, Roggenmehl 62 t — ruhig. 


Posener Eifekten-Börse 


vom 18. April 1939. 
5% Staatl. Konvert.-Anleibe (100 25 - 
5% Staatl. Konvert.-Anleıhe 
grössere Stücke — 
kleinere Stücke — 
4% Prämien-Dollar-Anleibe (8. III) — 
½% lo ungestempelte Zlotyptandbriefe 
d. Pos. Lanusch. in (sold Il. Em. 
41/3%j0 Zioty:Pfandbriete der Posener 
Landschaft, Serie! 
grössere Stücke 
mittlere Stücke + 
kleinere Stücke 
4% Konvert.»Ptandbriefe der Pos. 
Landschaft . 3 8 
3% luvest.⸗Anleihe l. Em. 
30% Invest.⸗Anleibe IL Em. „ 
4% Konsol.⸗Anleignge a» 
4½% Innerpoln. Anleihe . . 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . 
Bank Polskı (100 zi) obne Kupon 


180 


o / 90002 
2 %%% 
Luban-Wronki (100 ꝶ 6 — 
Herzfeld & Viktorius . Er Nee a ba 
Tendenz: rule 
Warschauer Börse 
Warschau, 17. April 1939. 
Reutenmarkt: Die Stimmung war in den 


Staatspapieren belebt, in den Privatpapieren 
uneinheitlich. 
Amtliche Bevisenkurse 


Amsterdam . 


Berlin. #..% 70%. A 

Brüssel „ . 

E ıpenhagen . » - R 
e 3 

New York (Scheck) 30 5.32 
Paris 2 2 46425 14.07 14.15 
Fg — — — 
Italien. +1 27.91] 28.05 27.91 28.05 
Oslo . 124.68 125.32] 124.780 125.42, 
Stockholm . 127.88 128.52] 128.18 128.82 
Oanzir. . . 4.99.75, 100.25 99.75 100.25 
Zürich 19.40 118.70 119.30 
Montreal s u * 


I Gramm PFeingold = 5.9244 21. 
Es notierten: 3nroz. Prämien-Invest.-Anleihe 


I. Em. 86,50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 90.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 85.50. 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 41.50, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 64.25 
bis 64. 4%proz. Staatl. Innen-Anleihe 1937 63, 
5proz. Staatliche Konvers.-Anleihe 1924 67,50, 
5proz, Eisenbahn-Konvers.-Anleihe 1926 67.50, 
5%proz. Piandbr. der Bank Rolny Serie I—II 


| 81. 5%proz. Pfandbr. d. Bank Rolny S. III 81, 


7proz. Oblig. d. Landeswirtschaftsb. II.—III. E. 
81. Sproz. Kom.-Oblig. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81. 5%proz. Pfandbriefe der Lan- 
des wirtschaftsbank I. Em. 81. 555 proz. Pfand- 
briefe der Landes wirtschaitsbank II. VII. Em. 
81. 5% proz. Kom.-Oblig. der Landes wirtschafts- 
bank I, Em. 81. 5%proz. Kom.-Oblig. der Lan- 
deswirtschaftsbank II.—III. und III. u. Em. 81. 
5 proz. Kom.-Obl der Landes wirtschaftsbank 
IV. Em. 81. 6proz. Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank III Em. 97. 4% proz. Pfandbr. 
der Landsch Kredit-Ges. in Warschau Serie V 
62—61.75, 4%proz. Piandbriefe der Posener 
Landsch, Kredit-Ges. Serie L. 58.50, 4½ proz. 
Pfandbriefe der Posener Landsch. Kredit-Ges. 
Serie K 58, 4%proz. Pfandbriefe der Städt. 
Krdit-Ges. in Warschau 1925 73.50—73.25, 
Sproz. Pfandbriefe der Städt. Kredit-Ges. in 
Warschau 1933 70,50--70—71, 5proz. Pfand- 
briefe der Städt. Kredit-Ges. in Warschau 1936 
69.00, 5proz. Piandbriefe der Kredit-Ges. in 


Lodz 1933 62, 5proz, Piandbriefe der Lubliner 


T. K, M. 1933 60,00. 

Aktien: Tendenz — stärker. Notiert wur. 
den: Bank Polski 121. Warsz, Tow. Fabr. 
91—-91.25, Modrzeiöw 21-—21.25, Norblin 106, 
Cukru 38.75--39.50, Wegiel 38.25—38.75. Lilpop 
Ostrowiec Serie B 79, Starachowice 58.50, 
Haberbusch 70,00, 


Warschau, 17. April. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen Einheitsweizen 
22.25 22.75. Sammelweizen 21.75—22.25, Stan- 
dardroggen 1 15.00 bis 15.50. Standard- 
roggen II 14.75-15.00, Braugerste 19,50 bis 
20.00, Standardgerste I 18.75—19, Standard- 
gerste II 18.50—18.75, Standardgerste III 18.50 
bis 18.75, Standardhafer 17—17,50, Standard- 
hafer II 16.23—16.75. Weizenmehl 65% 34.00 
bis 35.50 Weizen-Futtermehl 16—17. Roggen- 
mehl 30% 26.25—26.75, Roggenschrotmehl 19.50 
bis 20, Kartoffelmehl „Superior“ 30.75 — 31.75 
Weizenkleie grob 13.75 14.25. mittel und fein 
13—13.50, Roggenkleie 11.50 bis 12 Gersten. 
kleie Felderbsen 25—27. Viktoria- 
erbsen 3537.50, Folgererbsen 29—31. Som- 
merwicke 23.50-24.50. Peluschken 25 50-27 
Blaulupinen 13--13,50. Gelblupinen 14.50— 15 
Serradella 17 bis 10. Winterraps 57 bis 58. 
Sommerraps 54.50--55.50 Winterrübsen 51.57 
bis 52.50, blauer Mohn 93--05. Senf 59--62, 
Leinsamen 56---57. Rotklee roh 85 his 05. ge- 
reinigt 97% 115—125. Weissklee roh 260 280 
gereinigt 97% 310--330. Raygras 115 bis 120. 
Leinkuchen 2424.50. Rapskuchen 1350 - 14 
Sonnenblumenkuchen 40--42% 20 bis 20,5) 
Kokoskuchen 18---18.50, Speisekartoffeln 4 his 
a erregen 18% 3.50-—-3.75 Roeccen- 
stroh gepresst 4.25—4.75. Rogegustroh lose 
4.75—5.25, Heu gepresst I 9—9.50. Heu ge- 
presst II 7.50--8. Gesamtumsatz: 3025 t. davon 
Roggen 962 — ruhig, Weizen 85 — ansteigend. 
Gerste 257 — belebt. Hafer 277 — ruhig 
3 499 — belebt. Roggenmehl 445 


—.—. 
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Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 19. April 1939 


Tuchlige, geſunde 
Gutsſekretärin 
deutſch und poln. in Wort 
u. Schrift, Schreib maſchine, 
Landw. Buchführ. perfekt. 
für ſofort od. ſpäter geſucht. 
Bewerb. mit Bild, Zeugnis⸗ 
abſchrift. u. Gehaltsanſpr. 
u. 4347 an die Geſchſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3, erb. 


von vollendeter Reinheit, das 
ist der Klang unserer längst- 
erprobten Klaviere und 
Flügel, ein Klang, der 
Lehrer u. Schüler in gleicher 
Weise begeistert. 

B. SOMMERFELD Sy 12.1. 
Größte Klavier- und Flügel- 
fabrik in Polen. 

Poznan, ul. 27 Grudnia 15. 
| Niedrige Preise! Günstige Bedingungen! 


Zum 20. April \Edeltannen 


Die trauernden Hinterbliebenen | ' DEMNÄCHST ERSCHEINEN ZWEI NEUE BILDBÄNDE: Abies 


. Das Antlitz des Führers. 
Poznan, den 18. April 1939. Von Heinrich Hoffmann. 40 Seiten mit ganzseitigen 


Führerbildnissen, Grossformat, auf halbmattem Kunst- 
druckpapier, in festlichem, mehrfarbigem Einband. | 
Preis 21 5.25 


Ein Klang 


5 Uhren, Gold- 
u. Silberwaren 
Billigste Preise. 
T. GASIOROWSKI 
Pozna , Sw. Marcin 34, neben der Schule. Tel. 55-28 | 


Nach langer Krankheit starb am 16. April d. Js. 
der langjährige technische Betriebsleiter der früheren 
Posener Neuesten Nachrichten und Ehrenmeister 
der Posener Handwerkskammer, 


Ignacy Kiesling 


im Alter von 74 Jahren. 


nordmanniana 

75—100 cm 2,50 zl, 100—125 cm 
4,00 21, 

cephalonica 

75—100 1,50 zt, 100—125 cm 
2,50 21 per Stück. 


Gutsgärtnerei Tekno, noeyla Zaniemysl, 


pow. Sroda. 


Berus-Meilin 


für jeden Beruf 
nur im Spezial-Geschäft d. Firma 


B. Hildebrandt 


Poznan, Stary RVnek 73/74 
eigene Fabrikation. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 19. April 1939, 
nachm. 5 Uhr von der Kapelle des Fronleichnams-Fried- 


hofes in Debiec aus statt. Hitler in Böhmen, Mähren und Memel. 


Herausgegeben von Prof. Heinrich Hoffmann. 64 Seiten 
auf Kunstdruckpapier, Steifdeckel mit mehrfarbigem Um⸗ 
schlag. Preis 21 5.25. | 


FRÜHER ERSCHIENEN: „ 


Hitler befreit Sudetenland. 
Herausgegeben von Prof. Heinrich Hoffmann. Mit einem 
Geleitwort von Konrad Henlein. Mit 87 Bildern auf 
62 Seiten. Preis 21 5.25 


Hitler in seiner Heimat. . 
Herausgegeben von Heinrich Hoffmann. 80 Bilddoku: | 
mente. Preis 21 5.25 | 


Hitler baut Grossdeutschland. 1 
Im Triumph von Königsberg bis Wien. 73 Bilddokumente. | 
Mit Steifdeckel. . Preis 21 5.25 | 


Parteitag Grossdeutschlands. 
79 Bilddokumente vom Reichsparteitag zu Nürnberg 1938 
von Heinrich Hoffmann. Preis zI 5.25 


Volk will zu Volk. ; 
Österreichs Deutsche Stunde. Mit einem Geleitwort | 

von Reichspressechef Dr. Otto Dietrich. ö 

Preis 21 7.75 


Am 15. April verſchied nach ſchwerem Leiden unſer | | 
langjähriger Dorftandsvorfisender, Herr 


Hermann slefener 


Ludomy — Nur 


Gute Möbel 


bereiten ein Leben lang Freude 
wenn man sie beim Fachmann 
bestellt. Darum gebi man 
vertrauensvoll zu 


Willy Bethke, Tischlermeister 
Poznan, Strumykowa 20. Telefon 7176 
Wohnung: Wierzbieeice 14. — Tel. 82-46 


Wir verlieren in. dem Verſtorbenen ein treues, für- 
ſorgendes und opferbereites Mitglied. 


Sein Andenken werden wir immer in Ehren halten. 
9 A Hitler in Italien. 

Mühle Ryezyw l 126 Bilder von der Führerreise nach Italien. Heraus: 

gegeben von Heinrich Hoffmann. Preis 21 6.75 


Jugend um Hitler. 
120 Bilddokumente aus der Umgebung des Führers. Her⸗ 
ausgegeben von Heinrich Hoffmann. Geleitwort: Baldur 
von Schirach. Preis 21 6.— 


Hitler in seinen Bergen. 


H. FO ERSTER 
DIPLOM- OPTIK ER 
Poznan, Fr. Ratajczaka 35 
Telefon 2428. 


Augengläser gedzzner unge, in 


86 Bilddokumente aus der Umgebung des Führers. Her- 
ausgegeben von Heinrich Hoffmann. Geleitwort: Baldur 
von Schirach. Preis 21 6.— 


. Hitler — abseits vom Alltag. 


100 Bilddokumente aus der. Umgebung des Führers. Her⸗ 
ausgegeben von Heinrich Hoffmann. Geleitwort: Wilhelm 


„Haus in der Sonne 


Evangelisches Erholungsheim in Zirke (Sie- 
raköw nad Warta) nimmt ganzjährig (ausser 
im Monat Juli) Erholungsgäste (Erwachsene 
und Kinder) zu günstigen Bedingungen auf. 
Das geräumige Haus mit seinen sonnigen 


Feldstecher, Barometer, 
Thermometer, Regenmesser, 

Stalldünger-Thermometer, 
Getreidewaagen 


Reparaturen schnellstens! 


nach amtlicher Vorschrift. 


Aberſcheiſts wort (fett) — 2 — — 20 Sroſchen 


jedes weitere wort 


19 


Stellenge ſuche pro Wort- 8 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Brückner. 


| 
0 
| Telephon 6589, 


Vorrätig in der 


Kosmos. Buchhandlung 


Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25. 


Preis 21 6.— 


P. K. O. 207 915. 


Zimmern, Veranden und Garten liegt in 
nächster Nähe ausgedehnter Wälder und 
zahlreicher Seen. 


Prospekte und Anmeldungen durch den 
Landesverband für Innere Mission (Poznaf, 
Fr. Ratajczaka 20) und Schwester Auna 
Preiss (Sieraköw nad Warta, Wroniecka 14). 


Eine Anzeige höchſtens 8o Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
üb 5 
See e eee amantgt 


7 II. Gartenſchläuche Suche zum 1. Mai 
Verkäufe in beſter us liefert Kaufgesuche Wirtin 
F- ma Suma“ ! bzw. Jun wirtin für 
838 und 27 Grudnla 15, Hof. Kupfer, Meſſing⸗ ae Gehalts- 
anzensprizenßðxô1»»ẽ bꝗꝝꝗé˙L und Bronzeabfälle anſpr. un eugnisab- 
auf dem Rüden tragbar Handtaschen [ruft kn . 
N a tafometal, 5 
. e 
: elefon 8572. 2 
€ d W. ce pg ee f nN 
aaa en te, Me 
- Bpöldz. 2 ogr. odp. auch Kunſtharz (Bate-|r;; t 
Poznafi B kat Ma- a 1 
nen zu kaufen geſucht. Frau Schul 
Original S motzer Damentaschen, u emann, 
Hebelhackmaſchine Reisekofter, Alfraßele ud 8 5 oder 
3 m. 5/13 . eee onna . 0 BE ſzyn. 
rü —3, Umlese- vhs 1 
feuer, Vorberwanen 2 GRACZYK Kaufe altes für en. 
veitneu, ale Gelegen. Ratsiczaka 34 | Gold und Silber eptl. ohne Kochen, pet 
1 an Bürsten a 15 Säpne, ſofort gefucht. 
gehn, Srem. ren und Goldſchmu 
a 0 Pinſel für den Haushalt. G. Pils . > 
paket |, BEE | en 
bürſten, für Stärkefabriken, An Wirdſchafterin 
Molkereibürſten dauernd N VMlmit guten Kochtennt- 
auf Oger und Anfertigung] omeprere 10 Monate niſſen, mit Einmachen, 
nach Muſterangabe > 
A. 11 Por alte Backen, Geflügelhaltung 
. ’ Eber vertraut, zu bald. An- 


Poznan, Wodna 12. 
Gegründet 1880. 


Empfehle für die 


falſon 
jahrs- u. Sommerſaiſon 


der weißen Edeljchwein- 

le ſind verkäuflich. 

Majetnosé Chelmno, 
Poczta Pniewy. 


die beſten! Damen⸗, Herren⸗ Iyy N 

Probiere ſie aus! und Kinderartikel [ Ofene Stellen UL 

60 Volt . 21 5,90 Helena Anders IN *＋ 
m a 3 3 Kurzwarengeſchäft, ausmädchen 

150 Volt N 15.90 1 41 b. von ſofort für Stadthaus⸗ 

3 = Vorletzte Halteſtelle derihalt geſucht. Offerten 

Kastor, e vor dem unter 4364 an die Geſchſt. 


W. Marcin 55. 


iakoniſſenhaus. 


dieſer Zeitung, Pozna 3. 


Molkereilehrling 


tritt geſucht. Bewerbg. 
mit Zeuguisabſchr. an 
von Willich, 


Gorzyeko 
poczta Miedzg hob. 


nicht unter 17 Fahren, 
ſucht zum 1. Mai 1939, 


Molkereigenoſſenſchaft 
wiecie-wies 
pow. Grudziadz. 


Für eine Bauernwirt- 
ſchaft wird zur Anter⸗ 
ſtützung der kränklichen 
Hausfrau ehrliches, um- 
ſichtiges 

Mädchen 
geſucht. Melken nicht 
Bedingung. Familien- 
anſchluß. Bewerbungen 
mit Lohnforderung ſind 

u richten unter 4361 an 

ie Geſchäftsſtelle dieſer 
Ztg. Poznan 3. 


— — — — 
Geſucht zum 1. Zuni 
Feldbeamter 
ca, 6 Jahre Praxis. Be- 
werbungen mit Zeugn 

und Lebenslauf an 
Gutsverwaltung 
Nohnowo, p. Oborniki. 


8 Stellengesuche » 


Eng., 17jährig. Land- 
wirtstochter m. gutem 
Zeugn., ſucht z. 1. Mai 

Stellun 
als Haus- oder Küchen- 
mädchen. Off. u. 4369 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Ztg. Poznan 3. 


Tüchtiger 
Zahntechniker — 
Aſſiſtent 
ſucht Zahnpraxis zu 
pachten oder Zufammen- 
arbeit als Kompagnon. 
Off. u. 4367 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 

Poznaf 3. 


Lediger, ſtaatlich ge- 
prüfter Landwirt ſucht 
Stellung als 

Verwalter 
bzw. einen ſelbſtändigen 
landw. Poſten, eventl. 
Pachtüber nahme v. 400 
bis 800 Morgen. Höhere 
Fachbildung und erſt⸗ 


[Haflige wirtſchaftl. Be⸗ 


tätigung in deutſchen 


Verwaltungen Poln. - 


O.-S. Ferner Betriebs- 
leiter einer ſehr inten- 
ſiven Wirtſchaft von 
180 M. Größe. (Nöti- 
enfalls Kautionhinter- 
egung). Ang. u. 4360 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Ztg. Poznan 8. 


Oberſchweizer 
mit guten Zeugniſſen ſucht 
Stellung vom 1. Mai oder 
vom 1. Juni 1939. 

A. Wilczynſti 
Moſina, Rynek 22, m. 4. 

pow. Srem. 


7 N 
8 Unterricht E 


Polniſchen 
Unterricht erteilt War“ 
ee: Leichte Me- 
ho de. 

Eieſzkowſkiego 7, W. 3. 


Erfahrener N on Lehrer 
mit Hochſchulbildung ſucht 
Nachhilſeſtunden 

reſp.Hauslehrerſtelle am Orte 
Theodor Müller. N 
Dabrowſkiego 69, W. 5. 


W N 
9 Versehledenes 2 


Wir empfehlen für 
den Sommer u. Herbſt: 


Herrenſtoffe 

in Kammgarn, 

Fresco, 

Cheviot, 

und Streichgarn. 
Verkaufszeit in der Ter- 
tilabteilung täglich von 
8—18 Uhr, Sonnabends 
bis 15 Uhr. 


Landwirtſchaftliche 
Sentralgenoſſenſchaft 
Spotdz. 2 ogr. odp. 

Poznan 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli 
ſagt die Zukunft aus 
Brahminen — Karten 


Poznan, 
ul. Podgörna Nr. 13, 
Wohnung 10 (Front). 


Bruno Sass 
Juwelier 

Gold- u. Silberschmied, 
Poznan, 


S skiego 1 
ar Wienerstr. 
Anfertigung von Gold- 
und Silberarbeiten in 
gedieg. fachmännischer 
Ausführung 


Traurin 


in jedem Feingehalt. Yen „= 


Annahme 
yon Uhr - Reparaturen. 


Reſtaurant 


Strzechu Podhalafiskr 
Inh.: A. Hoffmann, 
Poznan. 

ul. Wierzbiecice 20 
Telefon 82-64. 
Vorzügliche Speifen. 

5 ſowie 
Cognac, Liköre Mono 
polſchnäpſe, Rum, Arac 
Punſch 
zu niedrigen Preilen 


A NN 
8 2 
‚Ordynat Michorowski‘ 
Sentimentale Schickſals · 
erlebniſſe. 


KINO.„SFINKS* 
27 Grudnia 20. 


Kino 


* 


Aufenthalte 


Treffpunkt im 


„MAIN“ 


Poznan, / 
ul. Rzeczypospolitej 9 
Tel. 41-19 


Erstklassiges 

Münstlerprogramm 
Preise. 

öffnet bis früh 


Naczelny redaktor: 


Günther Rinke. 


Dzial polityczny: Günther Rinke. — Dzial lokalny i sport: Alexander Jursch. — 
Dial gospodarczy i prowincji: Eugen Petrull. — Kultura, sztuka, felietony, dodatek „Kraj 
rodzinny i Swiat“, dodatek rozrywkowy: Alfred Loake. — Dla pozostalej reszty dzialu 
redakeyjnego: Eugen Petrull. — Dzial ogloszen: Hans Schwarzkopf. (Wszyscy 
w Poznaniu, Kies Marsz. Pilsudskiego 25.) Zaklad i miejsce odbicia, wydawca i miejsce wy: 
dania: Concordia, Sp. Akc,, Drukarnia i wydawnictwo, Poznan, Aleja Marsz. Pilsudskiego 25. 
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Bolitit: Günther Rinke. — Lokales und 
Wirtſchaft: Eugen Petrull. — Kunſt und 
und Welt“, Unterhaltungsbeilage: Alfred Loake. — 
nzeigen⸗ und Reklameteil: 


Teil: Eugen Pet 


Hauptſchriftleiter: Günther Rinke. 


rul l. — 


1 Alexander IJ 
iſſenſchaft, Feuilleton, Wochenbeilage „Heimat 
50 den übrigen redaktionellen 
ans Schwa 


urſch. — Provinz und 


kopf. Alle in 


x 
Poſen. Al. Mari: Pilſudſtiego 25. — Verlag und Drudort, Herausgeber und Art der Heraus⸗ 


gabe: Concordia Sp. Akc., Druckerei und Verlagsanſtalt, Poſen, Al. Marſz. Pilſudſtiego 25. 


